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Stimmen der Vernunft. 


Berliner Brief. 
i Berlin, im Juli. 


Es ift wohl keine Uebertreibung, wenn man 


ausſpricht, daß in heutiger Zeit beinahe die ganze deutſchef 


Preſſe leider eine Hetze gegen Polen wevanſtaltet oder we- 


nigſtens mitmacht. Dabei ift- weniger beſovgniserregend, daß 


die rechtsſtehende Preſſe ſich beinahe in Schmähungen gegen 
den öſtlichen Nachbar überſchlägt, als wielmehr die Tatſache, 
daß auch die ganze linksſtehende Oeffentlichkeit die Abnei⸗ 


gung gegen Polen ſchürt. Beiſpiele davon kann anan jeden | tel 


Tag in den demokratiſchen und auch ſozialdemokvatiſchen 
Zeitungen leſen. Die Gefahr ift im Auslande nicht unbe⸗ 
kannt. Kürzlich hat ein jo weiſer und überlegter Mann, 


wie der Präfident der Tſchechoſlowakiſchen Republik, Mafa- hen wird. ; 
man wiffe, Folgen und nicht um die gerichtlichen. Uebrigens find wir len Anwendung phyſiſcher Mittel gegen die Regierung und 


yÉ, Monſieur Sauerwein aus Paris erklärt, i 
„Deutſchland hat im Often noch nicht verzichtet.“ In dieſem 
Zuſammenhange ſcheint es notwendig zu fein, auf zwei 
Stimmen der Vernunft hinzuweiſen, damit dieſelben nicht 
ungehört verhallen: Dre ſozialdemokratiſche Reichstagsab⸗ 
geordnete Schmidt⸗Köpenick hat unter dem Wutgeheul der 
geſamten Reaktion im Plenum des Reichstags ganz klar 
folgenden Satz geſagt: „Wir bedauern den Verluſt von beut- 
ſchen Gebieten, aber wir müſſen uns damit endlich einmal 
finden.“ Dieſe Tatſache ift durchaus bemerkenswert und 
zeigt deutlich, daß es immerhin doch noch politiſche Fühver 
in Deutſchland gibt, die die Hetze gegen Polen nicht mitzu⸗ 
machen gewillt find. Als zweite Stimme in der Wüſte, wenn 
man ſo ſagen darf, meldet ſich die vepublikaniſche Jugend, 
und zwar der Republikaniſche Pfadfinderbund, eine mewe 
Organisation. In dem Mitteilungsblatt dieſes Bundes be- 
ſchreibt ein junger Kriegsfreiwilliger won 1914 ſeine Er⸗ 
lebniſſe und Eindrücke von einer kürzlichen Fahrt nach dem 
Oſten. Einige wenigen Sätze ſcheinen wichtig genug zu ſein, 
um im Wortlaut zitiert zu werden: 

Qa, ja, die ſtrategiſchen Rückſichten, die bei jungen 
Staaten die allerwichtigſte Rolle ſpielen! Bei uns war's vor 
dem Kriege ja nicht anders ... Die Erinnerungen an die 
polniſche Zeit, ſlawiſcher Kirchenbau und Reſte alter Stadt⸗ 
befeſtigungen machen heute noch den Eindruck, als müßten 
fie ſichverſtecken, wie einſtmals das Polentum wor den ſſchnei⸗ 
digen alldeutſchen Scharfmachern ... Nur ſehr felten hört 
man in dieſen Städten deutſch ſprechen, das deutſche Ele- 
ment ijt beinahe völlig verſchwunden ... Das Land ge- 
hörte vor dem Weltkriege hauptſächlich Großgrundbeſitzern, 
die nunmehr durch Polens Bodenreform enteignet worden 
ſind. Preußen hat nie etwas für dieſes Land getan und 
lieferte die Bewohner ohne jeden Proteſt der Willkür des 
Gvundbeſitzers aus. So ift denn dieſes Land won Poſen bis 
zur Ojee nach Hela hinauf nie germaniſiert worden, ift 
der ſtärtſte Wall des Polentums auf feinem: Drängen zur 
Küſte gel . Trotz meiner ganz geringen polniſchen 
Sppachzenntniſſe fand ich überall freundlichſte Aufnahme. 
Gaſtfreundſchaft it eine der hervorſtechenden polniſchen Ei⸗ 
gen. .. Der Landrat des Kreiſes Schwetz, mir ein 


Freund, erzühlte, daß tatſächlich an die 30.000 Morgen 


' ten Bardes dieſem einen Beſitzer Graf Schwerin⸗ 
Loewitz gehörten. Heute ſieht das Bild anders aus. Ueberall 
ſieht man kleine, primitive, aber ſaubere Siedlerhäuſer, 
die die Bodenreform hervorzauberte. Dieſes ehemals deut⸗ 
ſche Land it faſt wollkommen poloniſiert in einem Jahrzehnt. 


Polen zeigt uns hier den einzigen Weg zur Rettung des 


deutſchen Oſtpreußens: Rückſichtsſole Bodenreform 

Auf dem einſtmaligen urpolniſchen Boden Hatten fidh 
im 14. Jahrhundert die deutſchen Ordensritter eingeniſtet 
Aber nur die Herren des Landes waren für ein Jahrhun⸗ 
dert deutſch, das Land blieb in feiner Bevölkerung polnij. 
Als durch die polniſchen Teilungen Friedrich der Große von 
dieſem Lande Beſitz ergriff, hat zweifellos die deutſche Ko- 
loniſation gerade in dem Weichſellande Vorbildliches gelei⸗ 
ſtet, die Art und Weiſe aber, wie man gegen die polniſche 
Bepölberung worging, zumal in den letzten hundet Jahren, 
als der preußiſche Militarismus wöllig das Heft in der 
Hand hatte, ijt gewiß kein Ruhmesblatt in der deutſchen 
Geſchichte. Und es ift fait fo, als ob es eine Vergeltung in 
der Weltgeschichte gibt: Polen hat verlorenes Land wieder⸗ 
gewonnen, die Gewaltpolitik, die Vergewaltigung einer gro⸗ 
ßen Nation mit ſtark ausgeprägter Vaterlandsliebe hat ſich 


N Cid übel die Folgen des 


FJeulltolewlongleſſes. 


Der „Czas“ bringt folgenden Leitartikel unter dem Ti- Kämpfe verwehrt. Man iſt noch weiter gegangen. Man 
„Die Folgen des Krakauer Kopgreſſes des Zentrolew“. hat der Regierung die Abſicht weiterer „Attentate“ zuge⸗ 
„Seit dem Krabauer Kongreſſe ift mehr als eine Woche ſchoben und für dieſen Fall „mit dem rüchſichtsloſeſten Wi⸗ 
verlaufen und man kann mit einer gewiſſen Ruhe jetzt darü⸗ derſtande „gedroht, daß heißt mit der Befreiung der Bevöl⸗ 
ber nachdenken, welche Folgen dieſer Kongreß nach ſich zie kerung won der Verpflichtung des Gehorſames gegenüber 
Uns handelt es ſich vor allem um die politiſchen den Behörden. Noch mehr! Man drohte mit der eventuel⸗ 


nicht der Anſicht, daß fih der Verlauf des Kongreſſes zu mit der Nichtanerkennung der durch die derzeitige Regie⸗ 
ivgend welchen gerichtlichen Repreſſalien eignen würde. Es rung dem Auslande gegenüber eingegangenen Verpflichtun⸗ 
wurden auf dem Kongreſſe eine Reihe won politiſchen Feh⸗ gen im Falle eines Sieges der Oppoſition. Dies alles ver⸗ 
lern begangen, aber wir ſſehen keine Veranlaſſung, daß die kündete die „polniſche Demokratie“ dem Volte öffentlich auf 
Regierung denſelben auch ihren eigenen politiſchen Fehler dem Kleparer Ringe. u 
beifüge, indem fie der Staatsanwaltſchaft die Verfolgung Es erübrigt wohl zu betonen, daß derartige Beſchlüſſe, 
der angeblichen Peubrechen wor dem Geſchworenengerichte trotzdem fie nach unſerer Anſicht keine Vergehen im Simne 
anordnen würde, was einem triumphalen Freiſpruche der des Strafgeſetzes bilden, ein Fehler find und fogar, mehr 
Beſchuldigten gleichkommen würde. Alle Gerüchte über der- als ein Fehler: fie find eine politiſche Dummheit unjerer De 
artige Abſichten der Regierung betrachten wir als irrig und mokratie. Die Anwendung phyſiſcher Gewalt gegen die Re 
erwarten mit Ruhe deren Dementi gievung? Befreiung der Staatsbürger von der Verpflichtung 
Der Centrolew⸗Kongreß hat ohne Zweifel eine Reihe des Gehorſames gegen die Regierung? Hat denn die De- 
von politiſchen Fehlern begangen, über die wir dann moch mokratie dazu die Kompetenz, Qualifikation und die Mittel? 
ſchreiben werden, aber ſogar ſchwere politiſche Fehler ſind Wird denn die politiſche Bevölkerung fo werrückt ſein, 
noch immer keine ſtraſbaren Vergehen. Dieſes Bewußtſein daß fie auf ein auf einer Verſammlung hingeworfenes Lo- 
der politiſchen Fehler wird in der Bevölberung von einem ſungswort die Steuern zu zahlen fidh weigern wird, Stoß⸗ 
Tag auf den anderen wachſen, je mehr wir uns zeitlich von truppen gegen das Militär bilden wird, Attentate verüben 
dem Kongreſſe entfernen. und ſtaatsfeindliche Streiks veranſtalten wird? Dies wäre 
Was ſollte denn fein Zweck und beabſichtigtes Ziel fein? ein ſchreckliches Harakiri am eigenen Leibe, an dem eigenen 
Die Vereinigung der Oppoſition unter dem Loſungsworte Staate und die Gruppe von Leuten, die dazu aufgefordert 
des Kampfes gegen die Regierung und die Veranlaſſung der hat, würde ausgelacht, verurteilt und durch alle patriotiſchen 
Regievung, vom Steuer des Regierungsſchiffes zurückzutre Elemente mit einem Banne belegt werden. Es würde eine 
ten. Dieſem Ziele iſt der Kongreß nicht um einen Schritt elementare Vereinigung des verſtändigen Teiles der Bevöl⸗ 


näher gekommen. Es kann micht geleugnet werden, daß der kerung gegen die Oppoſition zustande kommen, wie jene, die 


Kongreß eine momentane Vereinigung der Oppoſition her- im Jahre 1918 durch die „Lubliner Republik“ hervorgerufen 
beigeführt hat, aber eine ſtändige Vereinigung derſelben iſt worden iſt, die durch ſtaatsfeindliche Loſungsworte zuſtande 
ihm vollkommen mißlungen. Eine ſtändige Vereinigung bam. Sogar Herr Witos, der auf einem Wagen nach Lu⸗ 
könnte nur ein gemeinſames poſitiwes Programm in wirt- blin gemeinſam mit H. Daszynski fuhr, iſt plötzlich vom 
ſchaftlichen und politiſchen Fragen herbeiführen und davon Wagen geſtiegen und dem Genoſſen aus den Augen ver⸗ 
war auf dem Kongreſſe nicht einmal die Rede. Die Teilneh- ſchwunden, bevor dieſer dies überhaupt bemerkte! Auch die⸗ 
mer haben Klagen gegen die Regievung erhoben, die mand: |Nesmal ift die Piaſtpartei und die Chadecja vom Wagen ge- 


mal fogar gerechtfertigt waren, aber in dieſen Klagen haben ſſtiegen, auf dem fie gemeinſam mit den anderen auf den 


fie im Allgemeinen das zuläſſige Maß überſchritten, indem fie | Kleparer Ring gefahren find. 

der Regierung ſogar mehrfach eine Schuld zuſchrieben, wo Der Zentrolew machte die Folgen von den Putbſchen 
fie nicht verantwortlich gemacht werden kann, jo z. B. ha- und dem Terror abhängig, die angeblich in der Abſicht der 
ben ſie ihr die Schuld für die gantze wirtſchaftliche Kriſe FR Beer liegen. Nur für dieſen Fall droht ſie mit der 
geſchrieben und erblärt, daß „die wirtſchaftliche Kriſe ſich Kündigung des Gehorſames durch die Bevölkerung und mit 
nicht beſeitigen läßt, wenn nicht gleichzeitig die Diktatur be⸗ der phyſiſchen Gewalt, das heißt mit der Schaffung von 
ſeitigt wird“, dies nach dem Wortlaute der Beſchlüſſe des Stoßtruppen. Aber wer foll das beurteilen, ob die Regie 
Kongveſſes. Die Tatſachen jagen etwas anderes: die wirt- rung einen neuen Putſch begangen hat oder Terror ausitbt? 
ſchaftliche Krije würde fih noch mehr ſteigern und würde Sie ſelbſt, die Demokratie vom Kleparer Ringe? Es gibt 
zur wirklichen Kataſtrophe werden, wenn an Stelle der Dik⸗ leine objektive Inſtanz, es gibt keinen überparteiiſchen Fat- 
tatur die Regierung der Oppoſition treten würde, die kein tor, wenn die Demokratie die Autorität des Staatsober⸗ 


gemeinſames wirtſchaftliches Programm beſitzt und nur zur haupbes ablehnt und ankündig, daß fie dieſelbe bekämpfen 


Deſtruktion befähigt ift, Und das noch zu welcher Deſtruk⸗ wird. Wenn man die Ankündigung der Oppofition für ba- 
tion! | re Münze nehmen könnte, müßte man befürchten, daß fie ei- 
Da die Oppoſition keine gemeinſame Grundlage ge- ne Anarchie im Staate hervorrufen wird. 

funden hat, hat fie auch nicht zu einer ſtändigen Vereini⸗ Wir nehmen diefe Ankndigungen nicht ernſt. Wir tön- 
gung führen können und die Regierung kann die Drohun⸗ nen nicht einen Augenblick daran glauben, daß die Herren 
gen mit einem ſſkeptiſchen Lächeln quittieven. An Drohun⸗ Thugutt, Marchlewski, Witos, Cheneinsti und andere Ned- 
gen wurde für wahr nicht geſpart: man kündigte die Un⸗ ner auf dieſer Verſammlung im Alten Theater und auf dem 
tergrabung der Autorität des Staatsüberhaunfes, das auf Kleparer Ring das Volk — von der polniſchen Nation 
Seiten der Diktatur ftaht, an und forderte den Rücktritt des ſchweigen fie — tatſächlich zum aktiven Widerſtand, 3 

Staatspräſidenten. Aber nicht nur in dieſer Hinſicht hat man Kämpfen von Stoßtrupps, zur Nichtbezahlung won Steuern 
die Grenzen des politiſchen Anſtandes übepſchritten, der die und drgl. Konſequenzen der Verweigerung des Gehorſames 
Hereinziehung des Staatsoberhauptes in die politiſchen auffordern werden. Dies ſind nur leere Drohungen, die 


— rr 


Widerſtand, zu 


bitter gerächt. Kann man auf die Dauer einem großen Vol⸗ 
ke, wie Polen, das Recht auf Selbſtändigkeit vorenthalten?“ 

Dieſe Ausführungen ſtehen nicht in der polniſchen Re⸗ 
gievungspreſſe, ſondern ein Deutſcher, der von dem Wahn- 


ſinn von 1914 geheilt worden ift, ſchrieb fie voll tiefer, in.“ 


‚never Ergriffenheit und won dem Willen beſeelt, dem Nad- 
barvolk Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, in dem in Ber⸗ 
lin erſcheinenden Mitteilungsblatt des Deutſchen Republi- 


kaniſchen Pfadfinderbundes. 
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für den Kleparer Ring (der Markt der Gemüſeverkäuferin⸗ 
nen. Anm. der Redak.) paffen, denen keine Taten folgen | 
werden, es ſeir denn, daß irgend welche nicht zurechnungs⸗ 


fähige und exaltierte Anhänger des Zentrolew dieſelben Her- 
vorvufen wollten. Aber das Hineinwerfen folder Loſungs⸗ 
worte in das „Volk“, deren Ausführung Anarchie wäre, die 
nach unſerer Anſicht nicht in der Abſicht der Verſammlungs⸗ 
teilnehmer liegt, iſt ſchon ein großer Fehler. Wir ſagten 
vorhin, daß dies eine politiſche Dummheit iſt und haben kei⸗ 
men Grund, dieſen Ausdruck zurückzuziehen. 

Welcher vernünftige Menſch glaubt den wirklich, daß 
auf dieſem Wege die Diktatur beſeitigt oder die Dauer der⸗ 
ſelben abgekürzt werden könnte, wenn ſie ſchon ſo lange be⸗ 
ſteht? Loſungsworte, die nicht ernſt zu nehmen find und zur 
Anarchie führen können, können nur die Diktatur feſtigen, 
ihr Sympathien verſchaffen und den entgegengeſetzten Er⸗ 
folg haben, als beabſichtigt war. Solche Kampfmethoden, 
find nur Waſſer auf die Mühle der antipavlamentariſchen 
Faktoren! Wir find, ſoweit es ſich um uns handelt, Gegner 
der Diktatur und Anhänger der Zuſammenarbeit der Regie⸗ 
vung mit dem Sejm. Jede Diktatur hat ſehr große Nachteile 
und iſt eine ſchlechte Erzieherin der Bevölkerung. Sie wit 
ebenſo unerwünſcht und gefährlich, wie das Uebergewicht 
des Sejm. Wir wünſchen aufrichtig, daß Polen normale po⸗ 
litiſche Verhältniſſe erlange und faſſen dies in dem Loſungs⸗ 
worte zuſammen: „weder eine Diktatur, noch ein Ueberge⸗ 
wicht des Sejm“. Aber das geeigneteſte Mittel um aus den 
abnormalen Verhältniſſen zu den normalen zurückzukehren 
ift — nach unſerer Anſicht — große Ueberlegung und Ernſt 
der Oppoſition, die gegen die Diktatur gerichtet iſt. Die Re⸗ 
gievung ſtützt ſich auf die moraliſche und auf die Militär- 
Macht. Die Militärmacht werden ihr auch die Stoßtrupps 
der Oppoſition nicht entreißen. Die moraliſche Kraft könnte 
die Oppoſition mit der Regierung teilen, wenn fie der Be- 
völkerung poſitive, praktiſche und vernünftige Auswege aus 
der derzeitigen wirtſchaftlichen und politiſchen Lage weiſen 
würde. Dies ift der bejte Weg der Preſſion auf die Regie- 
rung, daß ſie im geſetzlichen Weg an die Reform der Ver⸗ 
faſſung ſchreitet, was die Vorbedingung des Wiedereintrit⸗ 
tes normaler Verhältniſſe iſt. Der Weg über den Kleparer 
Ring wird eine ſolche Preſſion nicht hervorrufen und die 
Oppoſition nicht zur Erlangung ihres Zieles führen, Im Ge- 
genteile: dieſer Weg feſtigt die Diktatur in Polen. Und des⸗ 
halb ijt das Betreten dieſes Weges ein Fehler, dem es an 
Vernunft mangelt. 


Rückkehr des Minifters Awiatkowski. 

Der Miniſter für Handel und Induſtrie, Ing. Kwiat- 
towsti kehrt am 8. ds., um 6.30 Uhr früh, von feiner 
Auslandsreiſe nach Wapſchau zurück. 


Der Staatspräfident verbleibt in Spala. 

Der Staatspräſident bleibt den ganzen Monar 
in Spala, um dort eine Kur durchzumachen. Den Rat der 
Aerzte, ein ausländiſches Bad zu beſuchen, hat der Staats⸗ 
präſident abgelehnt. 


Wird der Zentrolew die Einberufung 
des Sejm beantragen? 

Warſchau, 8. Juli. Bebanntlich hat der Nationale 

Klub den Antrag geſtellt, daß der Zentrolew gemeinſam mit 

der Nationalen Partei dem Staatspröſidenten den Antrag 


Niederlage der französichen Regierung. 


Bei der Rammerdebatte über die franzöfifchen Petroleum: 
Intereſſen im Moſſulgebiet. 


Paris, 8. Juli. Die Kammer begann heute vormittags 
die Beratung eines Geſetzentwurfes, der die Ratifizierung Í | 
eines Abkommens zwiſchen dem franzöſiſchen Staat und der Begründung, daß die Kammer micht das Recht habe, ein Ub- 
franzöſiſchen Petroleumgeſellſchaft worſieht, die Frankreichs kommen zu ändern. Er äußerte auch Bedenken, hinſichtlich 
Anteil an dem Moſſulerpetroleumvorkommen übernehmen der beſonderen Vorrechte, die der fvanzöſiſchen Petroleum- 
fol. Nach langwierigen Verhandlungen mit England und geſellſchaft zugebilligt wurden. Handels miniſter Flandin 
Amerika, war die Geſellſchaft ermächtigt worden, die 40.000 ſuchte dieſe Befürchtungen zu entkräften. 
ehemaligen deutſchen Aktien, die den franzöſiſchen Anteil am Paris, 8. Juli. Im weiteren Verlauf der Ausſprache 
Kapital der Turkiſh Petroleum Compagnie bildeten, zurück- über das Petroleumabkommen zwiſchen dem franzöſiſchen 
zuerwerben. Seit 1924 waren jedoch die Anſprüche der Staat und der franzöſiſchen Petroleumgeſellſchaft wurde die 
Tuxkiſh Petroleum Compagnie an den Moſſul⸗Petroleum⸗ vom Abgeordneten Guernier geſtellte und vom Handelsmi⸗ 
vorkommen beſtritten worden, da dieſe inzwiſchen in den Be⸗ niſter bekämpfte Vorfvage mit 297 gegen 275 Stimmen an⸗ 
ſitz des Staates Jvak übergegangen waren. Der neuen Qa- genommen. Die Regierung hatte nicht die Vertrauensfrage 
ge iſt durch ein Abkommen aus dem Jahre 1925 mit, der geſtellt. 

Türkei und dem Ipak und ein entſprechendes Abkommen Die Kammer wird ſich nunmehr am Donnerstag mit der 
zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und der Petroleumge« | Rückwirkung dieſes Abſtimmungsergebniſſes auf die Regie⸗ 
ſellſchaft aus dem Jahre 1929 Rechnung getragen 3 zu beſchäftigen haben. 

das heute der Kammer zur Ratifizievung vorliegt. 


Der Abgeordnete Guernier ſtellte die Vorfrage mit der 


Memorandum Briands übereicht. Dieſe Antwort enthält findet ſich auch der bekannte afritaniſche Flieger Mittel» 
eine Reihe von Bemerkungen zu dem fvanzöſiſchen Projekte. hol zer. Das Luftſchiff führt Brennſtoff für eine unut- 
In erster Reihe ſtellt die italieniſche Regierung fejt, daß der terbrodene Fahrt von 4 einhalb bis 5 Tagen mit fidh. Auf 
Plan der Zuſammenarbeit mur ſehr freie Grundlagen habe, dem Rückwege wird entweder die ganze Route wie beim 
und Sicherungen der abſoluten Souveränität und der poli- Hinfluge oder es wird Schweden und Finnland überflogen 
tiſchen Unabhängigkeit aller Staaten enthalten müßte. Die werden. Die Landung dürfte am Freitag, abends, oder 
italieniſche Regierung beantragt ihrerſeits, daß zur euro- am Sonnabend früh erfolgen. 

päiſchen Union auch die Türkei und Rußland eingeladen 


werden, da die Nichtberechtigung dieſes Antrages ein Wider⸗ 
ſpruch mit den Zielen der Union wäre. 


Sturm auf ein Separatiſtenlokal. 

Trier, 8. Juli. Vor dem im Weſten von Trier gelege⸗ 
nen Gaſthaus „Zepp“, einem Hauſe, das früher ein bekann⸗ 
tes Verkehrslobal für Beſatzungsangehörige und Separati⸗ 
ſten war, ſammelte ſich geſtern abend eine größere Menſchen⸗ 
menge an, die Miene machte, das Gaſthaus zu ſtürmen. Der 
Polizei gelang es, zunächſt die tobende Menge zu zerſtreuen. 
Als ſie ſich aber dem Verlangen nach Auslieferung der Fa⸗ 
milie Zepp widerſetzte, wurde ſie von der raſenden Menge 
überrannt. Dieſe ſtürmte in das Haus, zeyſchlug Türen 
und Fenſter und warf die Möbel teilweiſe aus dem Fen⸗ 
ſter in die am Hauſe vorbeifließende Moſel. Zepp hatte ſich 
mit feiner Familie fo werbarrikadiert, daß man nicht an 


ihn herankommen konnte. 


Die Menſchenmaſſe war vor allem dadurch aufge⸗ 
peibſcht worden, daß vor dem Eintreffen der Polizei meh- 
vere Schüſſe aus dem Haufe gefallen waren, die aber nie⸗ 
manden getroffen hatten. 


Die deutſche Antwort auf die 
Paneuropadenkſchrift. 
Berlin, 8. Juli. Der auswärtige Ausſchuß des Reichs⸗ 


auf Einberufung einer Seſſion des Sejm vorlege. Wie aus tages beriet heute über die Antwort auf die Paneuropadenk⸗ 
maßgebenden Kreiſen des Zentrolew bekannt wird, dürfte ſchrift des franzöſiſchen Außenminiſters Briand, Reichs⸗ 
der Zentrolew den Antrag der Nationalen Partei nicht un⸗ außenminiſter Dr. Curtius gab eine eingehende Darſtellung 
terſtützten, nachdem die Führer der Linken einen derartigen über die Entwicklung und den Verlauf der politiſchen Be⸗ 


Antrag als Gegenſtandslos anſehen. 


Urlaub des Unterrichtsminiſters. 


ſprechungen und Konferenzen, in denen die Aktion des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminifters entſtanden ift, ſowie über die Gtel- 


lungnahme Streſemanns zu dem Grundgedanken des Pro- 


blems. Dr. Curtius verlautbarte dann die Denkſchrift in 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht, Dr. Czer⸗ ihren Einzelheiten, und kennzeichnete die deutſche Stellung⸗ 
winsti, hat einen vierwöchentlichen Erholungsurlaub an- nahme hiezu. Es wurde von dem Minifter betont, daß die 


getreten. 


205 ausländifche Sowjetwürdenträger 
verweigern die Rückkehr. 
Moskau, 8. Juli. In der Sitzung des Kongreſſes der 
kommuniſtiſchen Partei wurde die Lifte der ſogenannten „die 
Rückkehr Verweigernden“, bekanntgegeben. Nach dieſen Un: 
gaben Haben 205 Sowjetdiplomaten die Rückkehr nach Ruß⸗ 
land verweigert. Darunter befinden fidh alte Kommuni- 
ſten, die in der Partei bereits ſeit Anfang des kommuni⸗ 


ſtiſchen Umſturzes tätig ſind. Da die Verweigerung der faall des 
Rückkehr die Sowjetregierung kompromitiert, wurden in 


einzelnen Fällen den Würdenträgern Schweiggelder zuge- 
ſprochen, wie dies in London bei der dortigen Handelsmij- 
fion feſtgeſtellt wurde. Außerdem war die Sowjetregierung 
gezwungen, den betreffenden Würdenträgern noch Aner⸗ 
tennungsbriefe auszustellen, um fie zum Schweigen zu brin⸗ 
gen. Es wurde nun beſchloſſen, auf ausländiſche Poſten 
nur erprobte Kommuniſten aus Arbeiterkreiſen zu 

„Rul“ bringt die ſenſationelle Nachricht, daß Maxim 
Gorki ſich mit den verſchiedenen Würdenträgern, die mit 
der Sowjetregierung gebrochen haben, dadurch ſolidariſch 
erblärt hat, daß fih er ebenfalls weigert, nach 
zurückzukehren. Gorki weilt 
im Frühling nach Moskau zuvückkehren. 


Italieniſche Vorbehalte in der 
Paneuropafrage. 
Rom, 8. Juli. 


Rußland Friedrichshafen ini 
derzeit in Capri und folte Fnedrichshafen gerade Linie 


Geſtern hat die ſtalieniſche Regievung 
dem fvanzöſiſchen Botſchafter in Rom ihre Antwort auf das Fühvung hat Dr. Eckener. 


deutſche Antwort vechtzeitig bis zum 15. Juli in Paris über⸗ 
reicht werden würde. 


Swifchenfälle beider Bürgermeiſterwahl 
in Monaco. 


Paris, 8. Juli. In Monaco ift es geſtern bei der Wahl 
des neuen Bürgermeiſters zu Zwischenfällen gekommen. Die 
Menge war mit dem Wahlausgang nicht zufrieden, da dem 
neugewählten Bürgermeiſter faſchiſtiſche Geſinnung nachge⸗ 
ſagt wird. Die Demonſtranten drangen in den Sitzungs⸗ 
Rathauſes ein und mußten durch herbeigerufene 
Polizei mit Gewalt zurückgedrängt werden. 


vor dem Start des „Graf Zeppelin“ 
zur erſten Nordlandfahrt. 


Friedrichshafen, 8. Juli. Das Luftschiff „Graf Beppe- 


ſchicken. fin“ wird Heute abend, gegen 11.30 Uhr, zu feiner Nord- 


landfahrt aufſteigen. Zu dieſer Fahrt, an der 20 Haffa- 
gieve teilnehmen, iſt das Luftſchiff vom ſchweizeriſchen Au- 
tomobilllub gechartert worden. Das Luftſchiff wird von 
auf die Südweſtküſte Norwe⸗ 
gens nehmen und dann, die norwegiſche Küſte entlang, bis 
zu Althammerfeſt und zum Nordkapp fliegen. Ob von dort 
aus eventuell noch Süding ein Beſuch abgeſtattet werden 
wird, hängt von den Wetterverhältniſſen ab. Eine beſtimm⸗ 
“i diesbezügliche Zuſage hat die Fahrtleitung nicht geger 
en. 

Die Dauer der Fahrt wird auf drei Tage berechnet. Die 
Unter den Paſſagieren be⸗ 


plötzliches Ableben Conan=Doples. 
Aus London wind gemeldet: Der berühmte Verfaſ⸗ 
ſer der Scherlock Holmes⸗Kriminalgeſchichten und in letzter 
Zeit Anhänger des Spiritismus Conan Doyle ift am Mon- 
dag plötzlich geſtorben. Sir Artur Conan Doyle ift am 22. 
Mai 1859 in Edenburg geboren worden und wurde im Gto- 
nyhurſt Colledge erzogen. Dann widmete er fid der Medi⸗ 
zin und war Arzt in Southſea. Einige Jahre ſpäter unter- 
nahm er weite Reifen. Den Boperaufſtand hat er als Mi. 
litärarzt in einem Feldſpital mitgemacht. 
| Den größten Ruhm werihafften ihm feine Kriminalro 
mane Scherlock⸗ Holmes. Außerdem hat Conan Doyle eine 
Reihe von geſchichtlichen Romanen geſchrieben. Als der 
Kvieg ausbrach, formierte er eine freiwillige Abteilung, de⸗ 
ren Führung er an der Front durch wier Jahre hatte. Er 
ſchrieb dann eine ſechsbändige Geſchichte de britiſchen S 
in Frankreich und Flandern (1915—1920), die ſehr wiel ges 
leſen wurde. Nachdem er im Kriege feinen. einzigen Sohn 
verloren hatte, wandte er fih dem Spivitismus zu. Er 
hat auch einige Werbe über den Spiritismus herausgege 
ben. 


Eine Entſchließung des Rommuniſtiſchen 
Parteitages. | 
Moskau, 8. Juli. Auf dem kommuniſtiſchen Parteitag, 
auf dem unter anderem auch führende engliſche, polniſche 
und andere Kommuniſten ſprachen, wurde einſtimmig eine 
Entſchließung angenommen, in der unter anderem von der 
ſich täglich ſtärkenden wirtſchaftlichen Kriſe, die zur Spit⸗ 
zung der Beziehung zwiſchen den imperaliſtiſchen Ländern 
geführt hat und dem Angriff des Proletariates auf das 
Kapital die Rede ift. „Die Offenfive des Proletariates“ fei, 
betont die Entſchließung, die Entfaltung von Streilbewegun⸗ 
gen, Arbeitsloſenkundgebungen und politiſchen Demonſtra⸗ 
Mit Genugtuung ſtelle der Parteitag den Ueber- 
gang der Komintern von der Agitation auf die Propagan⸗ 
daavbeit feft, wodurch es dem Komintern gelungen fei, neue 
Erfolge zu erzielen. 4 
Der 16. Parteitag beauftragt, ſo heißt es in der Ent» 
ſchließung weiter, die Delegation der K. P. S. U. in der Ko⸗ 
mintern⸗Exekutive ihre Aufmenbſamkeit der Verſtärkung des 
Angriffs der Sektionen gegen den Sozialfaſchismus insbes 
ſonders gegen ſeinen linken Flügel ſowie gegen den Einfluß 
des Nationalfaſchismus auf einzelne Schwächen des Pro- 
blems zuzuwenden. Das Schwergewicht der durch Arbeits 
überlaſtung zurückgebliebenen Organiſationsarbeit der Ro- 
minternſektion muß durch Ausbau der Arbeit in den Maf- 
ſenorganiſationen, in den wirtſchaftlichen Verbänden und 
in der Leitung der Streikbewegung wett werden. 
Zum Schluß wird der Parteitag der Zentralkomitees der 
kommuniſtiſchen Partei des U. S. S. RN. beauftragt, das 
Programm auf Grundlage des auf dem beſonderen Welt⸗ 
kongreß der Komintern angenommenen Vorſchlags umzu⸗ 


tionen. 


Für Lüftung unt Kühlung 


der Räume in den heissen Tagen Tisch- und Wand- 
ventilatoren, feststehend und ofzilierend zum Preise 
von zl. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
kaufsraum der 


Elekfrownia Bielsko - Biala 
Spółka Akcyjna 
Bielsko, Batorego 13a. 
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„Hönig P 


Um neun Uhr ſoll die More PR pigia, 
Noch keine zehn Menſchen ſind da. Sar Tank 
ja ein netter Reinfall werden, dau unerfahren 
det Fremde. Aber pünktlich ein Viertel nach 
‚neun flitzen die erſten Autos an, deginnt edh 
Gedränge im Veſtibül. In den nächten 20 Mb 
nuten füllt ſich langſam das Theater bis auf 
ben letzten Platz, denn es ift eine „große“ Pres 
miere. Aber wenn ſich wirklich gegen hall 
zehn Uhr endlich der Vorhang gehoben Har, 
kaun kein Menſch etwas verſtehen. Logentüren 
„Happen vom Parkett bis zum rierten Nang. 


4 


7 


ern at } 
Der Mann im Frack. ba dar Arbeit. 
Vegrüßungen gehen laut und ungeniert hin und 


Immer neue Zuſchauergruppen werden 
von Dienern auf die Parkettplätze geführt, ven 


ſtellen den Blick, ſetzen ſich geräuſchvoll zurecht. 
Außer dieſer romaniſchen Sitte heraus rühren 
in alten Komödien die Dienerſzenen und ähn- 
liches her; ſelbſt die Ouvertüre in der Oper 
dient nur dazu, den Lärm zu überdecken.) Ganz 
zuletzt tauchen auch die „prominenten“ Kritiker 
auf, die das alles ſchon kennen und darum mit 
Bewußtſein zu ſpät kommen. 


Das Stil? — Nun, im 

„man“ doch nicht wegen des Stückes. Man 
kommt wegen der Pauſen. Dieſer unendlich 
Langen, halbſtündigen, glanzerfüllten, in „mon- 
damit”. prickelnden Pauſen! Nun ja, auch ein 
neues Stück kann vielleicht das Publikum locken. 
Aber wichtiger iſt dies: 

Sehen Sie dort in der gegenüberliegenden 
RL big ander Borgheſe, Scipio Vorgheſe? 


die andere. Und dort die Fürſtinnen 


Ovescalct und die Colonna und die Doria — 


Pamphili? And dort die beiden jungen Fürſten 


Giovanelli? Sie flitten ſchon wieder mit einem 


neuen Schwarm. Und dort die Conteſſina Dw 


tanti (hübſch, ganz beſonders hübſch heute | 


abend, das muß ihr der Neid laſſen!). 
den Commendatore — und in 
Erlöſtes Aufatmen: die erſte Pauſe ift da! 
cke im Hellen ringsum. Wirklich ein fabel⸗ 
bafter, vicht gefüllter Logenſgal erſtrahlt im 


Und 


x 


Um neun Uhr soll die Vorsteitung beginnen, 
aber keine zehn Menschen sind da. 


Glanz. Und mit dieſen feßlichen, ganz aus 
Logen ums Parkett herum ſich . e 
Theatern verhält es Tió zu den anderen, nach 
Bayreuther Muster oder nur mit breiten Rün- 
gen ausgeſtatteten Theaterhänſern genau je wie 
mit den katholiſchen Kirchenbauten zu den pros 
teſtantiſchen. Rein äſthetiſch gemeint natürlich. 
Es iſt der gleiche Unterſchted im forms 
gewordenen Weſen und im Stimmung gebenden 
Reiz. Gold und Weiß und Burgunderrot blitzen 
hundertfach fazettiert. Dazwischen Nacken, Arme, 
| ſuwelen, leuchtend hell inmitten der Smokings 
und Fracs. Und Geſichter ſchauen zu dir hinab: 
— pacco! Diamine!“ ſeufzt es leiſe rings 
auf. «Gontel" önheit verſammelt fih kaum 
in einer erh der Welt auf einmal. Soviel 


| 


fi 


Grunde kommt 


r und —. 


Geſamteind ruck. Das ift ſehr wichtig, da können 


in soviel ſchmeichleriſchem 


NMNeues Schleſiſches Tagblatt“. 


en Gegen ſolche buhleriſche Konkurrenz 
mt kein Autor auf. 

Die erſten Blicke fliegen hin und her, grüßen 
fog, rufen, locken einander. Wahrhaftig: il 

an mondo romano“ iſt da. Was das gleiche 

eutet wie „tout Paris“ jenſeits der Alpen. 
Ru: ifl es merkwürdig, wie ausſchlaggebend hier 
noch in allen geſellſchaftlichen Dingen der 
„großen römiſchen Welt“ die alte Ariſtokratie 
ist mit den durch Jahrhunderte berühmten 
Namen. Es iſt beiſpielsweiſe ſehr komiſch an⸗ 
aufehen, wie in der Loge dort ein ſehr be⸗ 
kannter, einflußreicher Bankier ſich mit größter 
Devotion einem blutjungen „principe“ vor- 
ſtellen und wohlwollend von ihm behandeln 
läßt. Der junge Fürſt iſt der Nachkomme einer 
im Mittelalter reich gewordenen Bankierfamilie, 
und der alte Bankier wird vielleicht deſſen 
Güter aufkaufen. Aber das macht nichts, Di⸗ 
ſtanz muß gewahrt werden. 

Jetzt iſt alles in Bewegung. Keineswegs 
zum Foyer hin. Dorthin begeben ſich faſt nur 
Herren, die rauchen oder trinken wollen, auch 
ein Teil des Publikums aus den oberen Rängen. 
Alle anderen bleiben im Saal. Denn der 
Hauptreiz, um deſſentwillen man eigentlich ge⸗ 
kommen iſt, beginnt: die große gegenſeitige Be⸗ 
ſuchscour in den Logen. 

Das iſt ein Flirren und Schwatzen und 
Lachen und Bekomplimentieren, ein Hofmachen 
mit heimlich zugeflüſterten Verabredungen, mit 
Händedrücken links zur Seite und gleichzeitigen 
Verbeugungen geradeaus, mit „großer“ Kon⸗ 
verſation und kleinen Begehrlichkeiten. 
Alles ſehr geſchult und untadelig. Das iſt das 
eigentlich erſehnte Schauſpiel. Selten das auf 
der Bühne. Oh, man hat hier fürs Theater, 
wenn es einigermaßen gut iſt (was gar zu 
ſelten vorkommt) noch ſehr viel Leidenſchaft. 
Aber noch viel mehr andere Leidenſchaften. Man 
geht, wenn ſonſt nicht, ſicher zu allen Pre⸗ 
mieren. Man läßt ein Dutzend ſpezielle The⸗ 


aterzeitſchriften leben, allerdings auf eine er⸗ 
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Mit größter Devotion begrüßt der sehr »er- 
mögende Bankier den blutjungen „principe“. 


bärmliche und mit ihren Preisausſchreiben⸗ 
Machenſchaften nicht immer ganz ſaubere Art. 
Man intereſſiert ſich ſchließlich für alles. Aber 
am meiſten für einander. 

Da taucht ſchon hier und dort in immer 
anderen Logen blitzſchnell der junge Menſch auf, 
„ morgen als „der Mann im Frack“ oder 
vaget einem ebenſo ſchönen Pſeudonym alles 
(efellſchaftliche genaueſtens in der Zeitung be- 
richten wird, gleich nach der ernſthafteren 
Zreundſchaftskritit. Er ift „zugelaſſen“. Er 
dari aufſchnappen, was „man ſpricht“. Und 
er wird unter dieſer Rubrik alle die erlauchten 
Namen nennen, die Toiletten ſchildern, den 
letzten Witz und die neueſte, noch bevorſtehende 
Verlobung getreulich berichten, zwiſchen einem 
faſt eigenen Apereu und dem Bericht über den 


die vom Klub der ewig Dageweſenen, die einmal 
dabei waren, vor Neid platzen. Und der junge 
Menſch glüht mit ſeiner Miſſion in allen 
Logen auf. 

Ich habe Glück: ich werde in Zuſammenhänge 
eingeweiht. Viele Bekannte ſind da. Auch wird 
meine Frau von zwei Kavalieren umringt, die 
mich ohne weiteres zu ihren Schweſtern in die 


Loge ſchicken. Man kann ſich nicht wehren: es 


iſt Vorſchrift. Und es iſt ſehr amüſant, geben 
wir es nur zu. Iſt das noch eine halbſtündige 
Theaterpauſe? Das ift ja ein richtiges Gefell 
ſchaftsfeſt. Auch werde ich dann in eine andere 
Loge gewinkt: da ſitzt die hübſche und immer 
noch junge Gräfin Maria Luiſe Fiume. Sie 
winkt ſozuſagen kollegial: fie ift Schriftſtellerin. 
Hat einen merkwürdigen und ſehr herben Roman 
aus ihrer umbriſchen Heimat: „Die Ehefrau“ 
geſchrieben, außer den Volkslegenden um den 


Heiligen Franziskus. Ganz nebenher, zwischen 


den Feſten ſcheint ſie zu ſchreiben. Und außer⸗ 


dem plaudert fie jo ſtrahlend⸗boshaft und fo 
geſcheit, daß man ſich eine beſſere Führerin 
ſchwerlich wünſchen kann durch dieſe Welt einer 
anderen Welt, einer anderswo ſchon verſunkenen, 
einer künſtlich lebenden Welt. Faft weiß ich ſchon 
ſopiel wie der „Mann im Frack“. 

Ach ſo — und das Stück? Ja, das iſt nach 
ſeinem netten Anfang mit ſeinen übrigen, un⸗ 
ſäglich banal werdenden Akten wirklich nicht 
der Rede wert. Da gibt es Intereſſanterer 
hier im Saal. Man fühlt ordentlich in der 
Luft das Gottſeidank darüber, daß in der nég 
ſten Pauſe ſich das unterhaltſame und hinter⸗ 
gründige Geſellſchaftsſpiel wiederholen wird. 
Man iſt am Schluß ſehr ſanft und wohl⸗ 
wollend. Nur einige nehmen es ernſt und 
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in „ Hoties eigenem Lande”. 
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ailgen. Im Grunde ift es ein Durchfall. Aber 
am anderen Tage ſieht es wie ein Erfolg aus. 
Man hat ſich doch glänzend unterhalten! Unter⸗ 
einander, verſteht ſich, zwiſchendurch und in den 
Pauſen. Die Fürſtin ſtrahlt. Und die Gräfin 
ſagt ein Witzwort, das nicht in die Zeitung 
kommt, ſo frivol iſt es. Und der junge „prin⸗ 
cipe“ erhaſcht noch beglückt einen heimlichen 
Händedruck. Und der Bankier iſt zufrieden über 
angeknüpfte Beziehungen. Und ſogar der pro⸗ 
Ainente Kritiker wird „hoherſeits“ mit einer 
froandlichen Anſprache am Ausgang beehrt. 
Dann a eg Und die Schönheit der 
Frauen et wie ein unwahrſcheinlicher 
Deuum mre die Kaht. i 

Drowse Welt. Anderes, verſunkenes Jahr: 
hundert. 


„Kaufe Menſch es wird dir leid tun ..“ Von G. W. Thompſon. 


In den Vereinigten Staaten, die so über- 
heblich sich selbst als „Gottes eigenes 
Land“ bezeichnen, ist ein neues Spe- 
kulationsfieber schlimmster Art ausge- 
brochen, das geradezu gefährliche Aus- 
maße angenommen t: die Städte- 
ründungen im Südmesten des Landes. 
ie Nachfrage nach Anteilen an Terrain- 
gesellschaften ist so ungeheuerlich ge- 
stiegen, daß die Regierung mehrfach be- 
reits vor Bodenspekulationen im „milden 
Westen“ gewarnt hat, da an ihnen in erster 
Linie der kleine Mann beteiligt ist und die 
5 5 eines allgemeinen Zusammenbruchs 
roht. 


Wanderer, kommſt du nach Los Angeles. 
Kalifornien — du wirſt fie dort ſtehen ſeden 
an jeder Straßenecke, in jedem Hauseingang 
vor jedem Kino, angetan mit einer Leinenden 
und einem Leinenhemd, den Hut weit ins Ge⸗ 
nick zurückgeſchoben, ein Bündel Papiere in der 
Hand und einen Bleiſtift, heiſer vom ununter⸗ 
brochenen Gebrüll, fie: die Grundſtücksmakler, 
dieſe Peſt in einem geſegneten Lande. 

Sjt man dem erſten entgangen, dann ſchnappt 
einem der zweite, der dritte, fünfte, hundertſte, 
tauſendſte. Man mag ſich wehren mit Händen 


und Füßen und mit einem erſtaunlichen Auf- ğ 


gebot von Grobheit, man mag fluchen und 
ſchimpfen — man wird ſie nicht los. Und man 


hat — ob man will oder nicht — plötzlich einen 


Zettel in der Hand und einen Bleiftift: „Unter 
ſchreiben Sie, dear Sir, unterſchreiben Sie! Es 
wird a leid tun, nicht unterſchrieben zu 
aben!“ 
In einem uralten Autobus oder einem noch 
älteren Kraftwagen „fordet“ man durch das ſo⸗ 
genannte Gelände, um ſchließlich — mürbe ge⸗ 
ſchüttelt und gebrochen — vor einer alten Ge⸗ 
flügelfarm zu landen. „Sehen Sie ſich um, 


dear Sir,“ heult der Agent, „ſehen Sie ſich 


dieſe großartige City an! Hier werden Sie 
wohnen! Hier werden Sie glücklich ſein! Hier 
werden Sie ein reicher Mann!“ 

Schön, man fieht ſich um. Und ftellt feſt: 
Nichts, aber auch gar nichts iſt da außer be⸗ 
jagter Farm und einigen aſphaltierten Straßen 
mit Abzugsgräben und elektriſcher Beleuchtung 
und — natürlich — zahlloſen buntbemalten Re⸗ 
klametafeln. Das aber iſt alles — das iſt die 
„City“. Uebrigens: es iſt tatſächlich bereits 
eine „City“, dieſes Nichts in der Wüſte. Der 
Platz iſt als Stadt angemeldet, eingetragen, ge⸗ 
bucht, beglaubigt. Man hat einen Bürgermeiſter 
pone (im Nebenberuf ift er Präſident der 

ertaingeſellſchaft, der der Grund und Boden 
ghört), man hat einen Stadtrat (der aus den 
Subdirektoren der Terraingeſellſchaft beſteht), 
man hat ſogar ein Waſſerwerk gebaut (ohne 
das die Genehmigung zur Führung der Be⸗ 
zeichnung Stadt nicht erteilt wird). Es iſt 
alles, alles da — nur die Häuſer nicht! 

„Look herel“, ſchreit der Agent und fuchtelt 
mit den Armen. Quer über die Straße iſt ein 
Rieſenſchild gebaut: „Halloah! Hier wird das 
Rathaus ſtehen! Hier kaufe!“ — „Look therel“ 
brüllt der Agent und ſchwitzt. Eine neue 
Rieſentafel: „Halloah! Hier wird das Theater 
ſtehen. 4000 Sitzplätze! Hier wohne!“ — „Am 
das“, röchelt der Agent mit verſagender Stimme. 
Ein beleuchteter Rieſenpfeil weiſt auf ein un⸗ 


„Das ist ein Geschäft, dear Sir! Ein Geschäft 
ist das!” 


bebautes Nieſengelände: „Hier! Hier wird die 


Fabrit ſtehen! 10 000 Arbeiter! Hier gründe 
ein Geſchäft!“ 
Stop! Der Beſchauer kann nicht mehr. 


Fabrit? Hier? Mitten in der Wildnis? — Das 
ift das Stichwort. Der Agent reißt den Kragen 
ab und legt los wie ein Waſſerfall: 

„Hal Die Fabrit! Klar: von allein baut 


ſellſchaft gegründet 


macht das? Wir find doch Kaufleute, dear Sir! 
Wir verſchenten das Gelände an eine Geſell⸗ 
ſchaft, wir bauen ihr koſtenlos die Gebäude! 
Wir legen ihr ein Anſchlußgleis!! Wir bes 
zahlen ihre Zogaben!! Na aljo! Sir, ift die 
Fabrik erſt hier, dann kommen die Arbeiter! 
Kommen die Arbeiter, dann werden Läden ge⸗ 


baut und Kneipen! Wohnt der Kaufmann erſt 


hier, dann will er ein Theater haben, ein 
Movie! Sind Theater und Kino da, dann 
kommen die Fremden, die Siedler, die Groß⸗ 
ſtädter! Tauſende! Zehntauſende! Millionen!!! 
Ein neues New York entſteht, Sir! Boulevard! 
Wolkenkratzer! Luhtreklame! Kaugummi! Kaus 
fen Sie, Sir, es wird Ihnen leid tun, nicht ges 
kauft zu haben! Kaufen Sie heute noch! Mor⸗ 
— 8 tönney Sie verkaufen zum zehnfachen 

+i a7 


-S 


‘Abfahrt der Interessenten, zur neugegründeten 


„City“. 


Unterſchrift: fo werden Städte gegründet in 
Gottes eigenem Lande. Spekulation auf die 
Lohntüte des Arbeiters. Auf die Dummheit der 
Menſchen. „Das iſt Business, Sir, ein Geſchäft 
iſt das!“ i 

Und ob das ein Geſchäft ift! 

Bluff? — Natürlich iſt die ganze Sache 
Bluff, aufgelegter Schwindel, und die große 
Pleite ſteht vor der Tür. „Well, Sir, ſoll ſie 
kommen! Vorher aber: Verdienen! Ganz groß 
verdienen!“ . 

Alſo wird die Reklame angeſpannt: 
„Halloah,“ quäkt der Rundfunkſender, „haſt du 
ſchon ein Grundſtück in Porto Negresco? Nein? 
Du wirſt es bitter bereuen!“ 40 Prozent der 
Reklameanſage der amerikaniſchen Rundfunk 
geſellſchaften haben die Automobilfabriten ger 
pachtet. 40 Prozent die Terrainſpekulanten. 
20 Seiten Anzeigen haben die großen Tages⸗ 
zeitungen, 14 davon ſind mindeſtens Inſerate 
der Siedlungsgeſellſchaften. „Kaufe Menſch! 
Morgen wird es dir leid tun, nicht gekauft zu 
haben!“ i i 

Wahrhaftig: morgen wird es dir leid tun! 
Morgen kommt der große Kater, der Rieſen⸗ 
krach! „Der Weſten muß erſchloſſen werden!“ 
Das iſt ein Schlagwort geworden, ein Rauſch, 
eine Maſſenſuggeſtion. Der Dollar rollt, kugelt, 
raſt. „Die Städte werden nicht lebensfähig 
fein? e werden ſich ſchließlich keine Siedler 
mehr knden laſſen? — Das ift doch Unſinn! 
u > der Konkurrenz! You bloody fool!) 

las ſpekuliert mit Terrains! Der Liftboy, 
des Tramſahrer, das Revuegirl, der Lokomotiv⸗ 
führer der Großvater, die Enkel. Anteile her! 
Sind y Aee mehr zu haben, wird eine neue Ges, 
mit Präſident, General- 
manager, Subdirektor, einem Stab von Agenten. 
Irgendwo wird Land gekauft für 10 000 lar. 
Morgen koſtet das Land 100 000 Dollar, in einer 
Woche eine Million. Und in acht Wochen ſind 
Zehntauſende pleite — — — 

„Wir? — o no, dear Sir! Wir find be⸗ 
ftimmt nicht pleite! Wir ſteigen rechtzeitig aus! 
Vorher Sir! Vorher!“ Pleite gehen nur die 
kleinen Angeſtellten, die Tipmädchen, die Girls, 
die Liftboys. Die ſitzen dann da mit wertloſen 
Papierfetzen und einem Berg von Schulden, die 
rüdjihtslos eingetrieben werden. gig ſpe⸗ 
dabei mit 
Fleer 8e en. 

ören Betrunkene auf Warnungen? Im Gegen⸗ f: 
teil. arnungen ſeien 
ee ae e e. 
S 5 
möglich in Gottes eigenem Lande? Die Gelehe, 
um die Grundſtücksſpekulation in ihren unge 
unden und gefährlichen Ausm zu W 
— oder wenigstens einzudämmen, die 
kommen hinterher, wenn der Krach da ift, wenn 
Tauſende von Eziſtenzen vernichtet find, wenn 
das ausgefaugte und gepeinigte Volk aufbegehrt. 

Bis dahin aber ift noch viel Zeit! Die Pleite 
kommt erft übermorgen. „Kaufe, Menſch! Kaufe! 


tein Menf Hier draußen! Aber Bitte, wag Ga wip ben tur- -1 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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waſſermiſere auf den Plätzen des Bielig-Bialaer Sportvereines 
anlagen geſchaffen und die Stadtgemeinde dadurch der Sor yigten ſelbſt, da fie zu ſchnell gefahren find. Den Verletz⸗ 


Unter dieſer Ueberſchrift ift in der Nummer 923 der 
„Wielitz⸗Bialaer Deutſchen Zeitung“ ein Artikel eryſchienen, 
der auf den Waſſermangel auf dem von allen möglichen 
Vereinen ſtark frequentierten B. B. S. V.⸗Platz hinweiſt, 
die Zustände, die fidh infolge des Waſſermangels auf dem 
Platze ergeben als unhaltbar bezeichnet und won der Lei⸗ 
tung des B. B. S. V. volles Verſtändnis für dieſe Angele⸗ 
genheit und raſche Abhilfe fordert. : 


Leicht geſagt, aber ſchwer getan; denn den Eingeweih⸗ 


ten iſt es längſt bekannt, daß die Waſſermiſere auf den 
B. B. S. V.⸗Plätzen feit Jahren das Sorgenkind des Per- 
eines iſt, daß ſeit der Schaffung der Sportplätze vor 20 
Jahren dieſer Waſſermangel beſtanden hat und die Vereins⸗ 
leitung ebenfalls ſeit Jahren vergeblich um Abhilfe bemüht 
tt. Die Lage des Sportplatzes auf dem ſogenannten Mühl⸗ 
berg hat es mit ſich gebracht, daß der Platz, der aus den ehe- 
maligen Pieſch'ſchen Steinbrüchen hervorgegangen iſt, in 
Bezug auf die Waſſerverſorgung von Natur aus ſtiefmüt⸗ 
terlich behandelt war. Die ganze große Sportanlage hat das 
motwendige Trinkwaſſer bisher aus einem Ueberlaufrohr 
des auf dem angrenzenden Gräßmanſchen Grundſtücke ge- 
legenen Brunnens bezogen, ein Recht, das den Platzbeſitzern 
durch ein Serpitut geſichert iſt. Naturgemäß hört bei länger 
dauernder Trockenheit der Waſſerzufluß in die Pumpe des 
B. B. S. V.⸗Platzes auf und es tritt Waſſermangel ein, 
der eine rationelle Ausübung des Sportbetriebes tatſächlich 
faſt⸗ unmöglich macht. Dieſer Zuſtand hat, wie bereits früher 


erwähnt, die Leitung des B. B. S. V. wiederholt beſchäftigt 


und neuerlich im Jahre 1928 bewogen, in einer vom 16. 
10. 1928 datierten Eingabe an die Stadtgemeinde um Ab⸗ 
hilfe zu bitten und um die Einführung der Waſſerleitung 
auf den Platz anzuſuchen. Dieſe Eingabe wurde mit einem 
Schreiben vom 14. 3. 1929 dahingehend erledigt, daß die Le- 
gung der Waſſerleitungsrohre erſt dann in Erwägung ge⸗ 
zogen werden wird, bis die obere Mühlgaſſe, von wo der 
Waſſerleitungsſtrang auf den Platz geführt werden ſoll, 
ausgebaut fein wind, In der erwähnten oberen Mühlgaſſe 
wurde unterdeſſen ziemlich viel gebaut, aber Waſſevleitung 
wurde noch immer keine eingeführt. 

Es iſt allgemein bebannt, daß die ſportliche Bewegung 
durch unſeren Staat in jeder Hinſicht gefördert wird, daß 
verſchiedene Sadtgemeinden direkt gezwungen wurden, 
Sportanlagen, Stadions ete. zu bauen (wir werweiſen auf 
oberſchleſiſche Sportanlagen) und für die ſportliche Ertüch⸗ 
tigung der Jugend Opfer bringen. Unſere Stadtgemeinde 
hat jedoch in dieſer Hinſicht noch ſehr wenig von ſich hören 
laſſen, hat auch den Bau eines Stadions bisher nie ins Kal⸗ 


kül gezogen, weil die heimiſchen Sportvereine ſelbſt Sport] 


Bielig 
Waſſerſperre. Mit Rückſicht auf die anhaltende Trot- 
kenheit wird ab Mittwoch, den 9. Juli, die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung bis auf Widerruf in den bereits bekanntgegebenen 
Straßen ſowie auch in den Straßen Kudlicha, pl. Narutowi⸗ 
oga, Paderewskiego, Parkowa, Peſtalozziego von der Par- 
kowa zur Strzelnicza und Staſzica ausſchließlich nur in der 
Zeit von 5 bis 8 einhalb, 11 bis 13 einhalb und 18 einhalb 
bis 20 Uhr geöffnet fein. Die Einwohner werden im eige⸗ 
nen Intereſſe zum ſpapſamſten Verbrauch 


dung desſelben zum Beſpritzen der Gärten und waſchen der 
Autos auf das ſtrengſte untevfagt. 

Diebſtahl. In der Nacht vom 4. auf den 5. ſind unbe⸗ 
kannte Täter mit einem nachgemachten Schlüſſel in das La⸗ 
ger der „Ludowa Spolka Szozyweza“ in Heinzendorf Nr. 
259 eingedrungen und haben größere Mengen von Lebens⸗ 


mitteln verſchiedene Tabakerzeugniſſe Schokoladen und Poſt⸗ 


wertzeichen geſtohlen. Der Geſamtſchaden beträgt ca. 600 
Bloty. Die Erhebungen zwecks Feſtſtellung und Ergreifung 
der Täter ſind im Zuge. 

Gefundene Sachen. Am 20. Juni l. J. wurde in Wel⸗ 


i des Waſſerlei⸗ 
tungswaſſers aufgefordert und wird gleichzeitig die Verwen⸗ 


ge um eine ſolche enthoben haben. Man ſollte alſo meinen, 
daß die Wünſche und Beſchwerden der Vereine, bezw. des 
führenden B. B. Sportvereines in ſelbſtverſtändlicher Weile 
Bevückſichtigung finden. Dem ift aber leider nicht jo, denn 
auch neuerliche Anſuchen wegen Abhilfe der Waſſermiſere 
wurden mit dem Hinweis darauf abgelehnt, daß das Waj- 
ſerreſervoir in Lobnitz evft vergrößert werden muß, um eine 
Waſſerverſorgung der Stadt zu ermöglichen. Vor kurzer 
Zeit wurde eine neuerliche Eingabe wegen des Waſſers ge⸗ 
macht und gleichzeitig der P. U. W. F. i P. W. um Unter⸗ 
ſtützung in dieſer Hinſicht gebeten. Eine Erledigung dieſes 
Anſuchens ijt aber bisher nicht erfolgt. 

Die Trockenheit der letzten Wochen hat die Waſſermiſe⸗ 
re auf dem BBSV.⸗Platz wieder ftar in den Vordergrund 
gerückt. Die letzten großen Vergnſtaltungen des B. B. 
Turnwereines, des Schleſ. Sängerbundes, des Sportfeſtes 
der Schulen ete. haben den Waſſermangel bereits fühlen 
müſſen. Jetzt iſt derſelbe ſo arg geworden, daß ein Sport⸗ 
betrieb auf dem BBSV.⸗Platz faſt unmöglich geworden ijt, 
denn die jungen Leute, die ſich einem geregelten Training 
unter der Leitung eines Trainers unterziehen, haben nicht 
mehr die Möglichkeit, ihren ſchweißgebadeten Körper zu wa- 
ſchen und find gezwungen fih mit dem hygieniſch ſicher nicht 
einwandfreien Waſſer aus dem Mühlgraben zu behelfen. 
Die Folge davon iſt ein merklicher Rückgang des heimiſchen 
Sportes, der ſich in letzter Zeit beſonders bemevbbar macht 
und micht zum geringſten Teil auf den herrſchenden Waſſer⸗ 
mangel zurückzuführen iſt. Wenn man aber weiter bedenkt, 
daß im Falle eines Unglückes auf dem Platze, was bei der 
Ausübung des Sportes im Bereiche der Möglichkeit liegt, 
die erſte Hilfe ohne einen Tropfen Waſſer geleiſtet werden 
foll, jo wird die Waſſermiſere direkt bataſtrophal und ſcheint 

nach vaſcheſter Abhilfe. 

Es iſt alſo nicht Läſſigkeit der Vereinsleitung, die dieſen 
Uebelſtand hervorgerufen hat, ſondern mangelndes Entge⸗ 
genkommen unſerer Stadtgemeindeverwaltung, die dieſem 
Umſtand wiel zu wenig Bedeutung beimißt. Die Vereinslei⸗ 
tung hat nicht die Mittel, eine Waſſerleitung auf den Platz 
zu legen, denn ſie muß die ihr zur Verfügung ſtehenden, be⸗ 
ſchränkten Mittel zur Erhaltung des Platzes verwenden, ſie 
ſteht daher der Waſſermiſere auf dem Sportplatze machtlos 


gegenüber und kann nur weiter hoffen, daß ſich endlich doch. 


die Einſicht durchringen wird, daß für den Sport ſeitens un- 
ſerer Stadtgemeinde etwas getan werden muß und der Hei- 
miſche Sportplatz, deffen herrliche Lage ſeitens vieler in- und 
ausländiſcher Vereine (Prag, Brünn, Wien, Budapeſt, Bres⸗ 


otwendige Waſſer bekommt. 


eigenen Intereſſe die Wohnungen nicht ohne Aufſicht laſſen 
und, falls fie in den Korridoren der Häuſer verdächtige In⸗ 
dividuen antreffen, davon ſofort den nächſten Polizeipoſten 
verſtändigen. 


— 


ſtattowitz. 


Verhaftung. Im Zuſammenhang mit der Meldung 
vom 11. Juni in der Frage des Diebſtahles von 400 Zloty 
im Gemeindeamte Nowa⸗Wies wurde im Laufe der Erhe⸗ 
bungen der 21-jährige Arbeiter Wiktor Glad fow s fti 


aus Nowa⸗Wies verhaftet. Man konnte demſelben den gan- 


zen geſtohlenen Betrag abnehmen. 


Í Bahndiebſtahl. In der Nacht vom 3. auf den 4. d. wur⸗ 
den am Bahnhofe in Chorzow aus dem Waggon Nr. 11328 
ſechs Zinkplatten im Geſamtgewichte won 140 kg. geſtohlen. 
Auf jeder einzelnen Platte befand ſich die Aufſchrift „Gie⸗ 
ſche Elektrolyk“. Es wird wor dem eventuellen Ankauf der 
geſtohlenen Platten gewarnt. 

KRoörperbeſchädigung. Am 5. ds., um 1 Uhr, ift es im 
Lokale des Paul Schufter in Rozdzien Hutniczagaſſe Nr. 9 


zwiſchen Georg Dorda aus Rozdzien und einem bisher un- 


iec eine Nileldamernihr Marde Nefas Wath” gefun- bekamnten Individuum zu einer Schlägerei gekommen. Um 


den. Die gefundene Uhr wurde beim Polizeikommando in 
Welnowiec deponiert und kann dort nach Feſtſtellung des 
Eigentumrechtes abgeholt werden. . 
Beanſtändete Fahrräder. Am 21. Mai l. J. wurde we- 
gen Fahrraddiebſtahles Gabriel Veſarz, letzhin wohnhaft 
Kaffi, Gemeinde Panti, Bezirk Czenſtochkau, verhaftet. Es 
wurden bei demſelben bei der Hausdurchſuchung zwei Fahr⸗ 
räder beanſtändet und zwar 1. Marke „International“ Nr. 
502196 Freilauf Marſe „Mundus“, 2. Marke Weltrad“ Nr. 
10999, Freilauf Marke „Badenia“ Schutzmarke aus dem Jah⸗ 
ve 1926. Die beanſtändeten Fahrräder wurden beim Poli- 
zeipoſten in Herbe⸗Slonslie deponiert, wo fie nach 
des Eigentumsrechtes abgeholt werden können. 


einer Fortſetzung der Schlägerei worzubeugen, warf 
Schuſter den Unbekannten aus dem Lokal. Im Korridor 
warf fidh der Unbekannte auf den Reſtaurateur Schuſter und 
verjeßte ihm einen Stich in den Bauch, worauf er in unbe- 
kannter Richtung floh. Dem Verletzten wurde die erſte Hil- 
je am Tatorte erteilt und nach Anlegung eines Notverban⸗ 
des wurde er ihn häuslicher Pflege überlaſſen, denn die 
Wunde iſt nicht gefährlich. 

Leichenfund. Am Sonntag, um 3.30 Uhr, wurde auf 


(dem Bahngeleiſe zwiſchen Schopienitz und Sosnowitz die Lei⸗ 


che eines bisher unbebannten Mannes mit abgetrennten Fii- 
ßen und Verletzungen am Kopfe gefunden. Beſchreibung des 


Nachweis Unbekannten: ca. 160 om. groß, ca. 55 Jahre alt, grau mar- 


kierter Rock, graue Hoſen mit ſchwarzen Streifen, graue 


Warnung. In der letzten Zeit wurden auf dem Gebiete Kappe, hölzerne Pantofeln. Die Leiche wurde in die To⸗ 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft insbeſondere in Kattowitz ei⸗f tenkammer des. Gemeindeſpitals in Rozdzien übergeführt. 


ne Reihe von Wohnungsdiebſtählen begangen. In vielen 
Fällen trifft die Schuld die Geſchädigten ſelbſt, denn fie Taş- 
fen die Wohnungen ohne irgend welche Aufſicht. Dieſe 


die vor Verübung des Diebſtahles die Häuſer und die auf 
Urlaub oder Sonntagsausflüge abreiſenden Familien beo⸗ 


Die Erhebungen, ob es ſich um einen Selbſtmord oder einen 
ka ) 


Diebſtähle werden durch organiſierte Diebsbanden - verübt, | 


ſlücksfall handelt, find im Buge. 
Flucht eines Häftlings. Am Samstag, um 14.30 Uhr, 
wurde in Kattowitz der 30-jährige Rudolf Pruß, zuletzt 


wohnhaft in Kattowitz Hotel „Zum Goldenen Stern“, Pri- 


vatbeamter, wegen Verübung einer Reihe von Betrügereien 


bachten. Die Diebe kommen vor Verübung des Diebſtahles, und Dokumentenfälſchungen zum Schaden der Helene Ka- 


um ſich zu überzeugen, ob die Wohnung ohne Aufſicht ge: | minsta aus Kattowitz und Viktor 
blieben iſt, zur Türe, klopfen oder läuten und wenn ſich Kattowitz verhaftet. 


niemand meldet, öffnen fie mit nachgemachten Schlüffeln 
oder Dietrichen and ſtehlen, was ihnen unter die Hand 


kommt. In der letzten Zeit ſuchen fie ſpeziell nach Bargeld Fenſter zu entkommen. Nachrichten, die zur Feſtſtellung fei- ſtohlenen Fahrrades wind gewarnt 


oder Juwelen. Um dieſen Diebſtählen entgegenzuarbeiten 
und die Diebe feſtzunehmen, ſollten die Wohnungsbeſitzer im 


Strenger ebenfalls aus 


digung der Erhebungen im Arreſt des Polizeikommiſſaria⸗ 
tes im Kattowitz eingeſperrt, doch gelang es ihm, durch das 


nes gegenwärtigen Aufenthaltsortes führen könnten, ſind 
an das nächſte Polizeiamt zu richten. 


lau ete.) wiederholt neidlos anerkannt wurde, endlich das 
ſo m 


Der Verhaftete wurde bis zur Been-| in Beuthen zum Schaden des Joſef Kaluza aus 


Unfall. Am Sonntag, um 19.50 Uhr, hat der Radfah⸗ 
ver Rudolf Philipek ſamt ſeiner ihn begleitenden Frau in 
der Jakobsgaſſe in Gieſchewald einen Baum angefahren, wo⸗ 
bei er mit dem Kopf an den Baum ſchlug, und eine ſchwere 
Verletzung erlitt. Seine Frau erlitt allgemeine körperliche 
Verletzungen. Die Schuld an dem Unfalle tragen die Geſchä⸗ 


ten wurde die erſte Hilfe am Unfallsorte erteilt, worauf ſie 

in das Knappſchaftsſpital nach Bielſzowioe € rt 

wurden. W ) 
Verhaftung. Im Zuſammenhange mit der Meldung vom 


5. ds. über den Diebſtahl einer Handtaſche mit 80 Zloty Bar⸗ 
geld in der Konopnickagaſſe in Nowa⸗Wies, der am 4. ds. 
um 11 Uhr zum Schaden der Marta Szymik verübt worden 
ift, wunde im Laufe der Erhebungen der Arbeiter Paul 
Swierk, zuletzt wohnhaft in Stara Kuznia, Bezirk Pbeß, 
verhaftet und dem Gerichte überſtellt. W 
Diebſtahl. Am 6. ds. zwiſchen 16 und 17 Uhr find, un- 
bekannte Täter mit Hilfe nachgemachter Schlüſſel in die Woh⸗ 
nung des Hauptmannes Leo Niezejewski, in Kattowitz, 
Marſchall Pilſudskigaſſe 6, eingedvungen und haben 90 Zlo⸗ 
ty Bargeld, Silberbeſtecke und einen Herrenmantel im Ge⸗ 
ſamtwerte von 1000 Zloty geſtohlen. Die Erhebungen 
zwecks Feſtſtellung und Ergreifung der Täter find im Zuge. 
Einbruchsdiebſtahl. Am Samstag, in den Nachmittags⸗ 
ſtunden, ſind unbekannte Täter durch Ausheben der Türe in 
die Wohnung des Kaufmannes Alfred Friedländer in Kat⸗ 
towitz, Rompagaſſe 2, eingedrungen und haben in Abweſen⸗ 
heit des Wohnungsinhabers einen Revolver „Mauſer“ Kal. 
6.75 mm und einen Revolver „Dreyſen“ Kal. 6.35 mm ge- 
ſtohlen. Dann zerſchlugen fie eine Kaſette, in der aber dein 
Geld war. Nach verübter Tat entfernten ſich die Täter. Die 

Erhebungen find im Zuge. i 8 
Am 6. ds., um 23.20 Uhr 


Zuſammenſtoß von Autos. i À 
ift an der Ede der Stawowagaſſe und der 3. Maiſtraße in 
Kattowitz das Perſonenauto Sl. 3769 mit dem Perſonenauto 
Sl. 2574 zuſammengeſtoßen, wodurch beide Autos erhebliche 
Beſchädigungen erlitten haben. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. Die Schuld an dem Unfalle trägt Ing. 
Kremer, der Lenker des Autos Nr. 3769, da er zu schnell 
gefahren iſt. 20 

Anhalten eines Zuges. Am 6. ds., um 2.40 Uhr, er⸗ 
folgte auf der Strecke zwiſchen Boada und Mokre, in einem 
Waggon 4. Klaſſe des Perſonenzuges Nr. 844, der aus Ryb- 
nik nach Kattowitz fuhr, eine Exrplofion. Die Paſſagiere des 
betreffenden Abteils haben aus Schrecken die Notbremſe ge- 
zogen und den Zug angehalten, worauf feſtgeſtellt wurde, 
daß einem Händler, der in dieſem Abteil geſeſſen hatte, ei⸗ 
ne Flaſche mit Waſſerſtoff geplatzt war. Durch die Deto- 
nation war unter den Paſſagieren eine Panik ausgebro⸗ 
chen, ſodaß eine Frau, deren Namen bisher nicht feſtgeſtellt 
worden iſt, die Türe öffnete und aus dem fahrenden Zuge 
hinausſprang, wobei ſie leichtere Verletzungen erlitt. Nach 


Jy 
7. 


kurzem Aufenthalte ſetzte der Zug feine Fahrt fort. 


Wee 

Cublinitz. j ji 
Waldbrand. Am Freitag, um 1 Uhr, iſt im Walde ei⸗ 
nes gewiſſen Kuba aus Wierzba und im Walde des Fürſten 
Hohenlohe in Koszenein ein Brand ausgebrochen, der Ku⸗ 
ba zweieinhalb Hektar 35⸗jährigen Waldes im Werte von 
5000 Zloty und dem Fürsten Hohenlohe zwei Joch 18-jähri« 
gen Waldes im Werte von 500 Zloty wernichtete. Die Er⸗ 
hebungen ſind im Zuge. Wa ge} Diva suche 
Unfall. Am Freitag, um 15 Uhr, iſt beim Baue eines 
Wohnhauſes der Arbeiter Johann Dyeko aus Dronowiczki 
vom Gerüſte abgeſtürzt, wobei er einen Bruch des rechten 
Fußes erlitten hat. Der Genannte wurde ſofort nach dem 
Unfalle in das Spital in Lublinitz übergeführt. Die Schuld 
an dem Unfall trägt höchſtwahyſcheinlich der Baumeiſter, be- 
ziehungsweiſe der Bauherr infolge einer fehlerhaften Kon⸗ 
ſtruktion des Gerüſtes. E nan 
Verhaftung. Am Freitag wurde der 38. jährige Kazi- 
mierz Lewandowski, wohnhaft in Poſen, Polowiejs⸗ 
ka 26, wegen Verübung von Betrügereien zum Schaden ei⸗ 
niger Bürger won Lublinitz dem Bezirksgerichte in Lubli⸗ 
nitz überſtellt. Der Erwähnte ſammelt, ohne dazu berechtigt 
zu fein, Anmeldungen für das Wrek „Oeſtrereichiſche Schuh⸗ 
macherei Wien“ und „Przeglond Krawiecki, Poznan“. Er hat 
von Leichtgläubigen Vorauszahlungen im Betrage won 150 

Zloty erhalten. i f i 


Pleß. a 

Waldbrände. Am Freitag ds., um 14.30 Uhr, ift im 
Walde des Fürften Pleß auf der Strecke zwiſchen Kobior und 
Tychau ein Brand ausgeborchen, durch den ein Hektar 30. 
jährigen Waldes vernichtet worden und einen Schaden von 
etwa 1000 Zloty entſtanden ift. — An demſelben Tage, um 
15.30 Uhr, ift im Walde des Winkler Thiel in Golawſec ei 
Brand ausgeborchen, der ca. drei Joch 5⸗Jährigen We 
vernichtete. In beiden Fällen wurde der Brand dur 
Orts- und umliegenden Feuerwehren mit Hilfe der Ortsbe⸗ 


völkerung lokaliſiert. 
Rybnik 15 5 3 
Diebftahl. In der Nacht vom 4. auf den 5. ds. ſind Ain 
bekannte Täter durch das offene Fenſter in die Wohnung 
des Ludwig Brachmanski in Biertuzowice eingedrungen und 
haben vier Primos, zwei Polſter und einen weißen Kotzen 
mit roten Streifen geſtohlen. Der Wert der Gegenſtände 
beträgt 950 Zloty. Vor dem Ankaufe der geſtohlenen Ge. 
genſtände wird gewarnt. 5 Ki 9 


schwientochlowitz e e Ali 
Diebstahl eines Fahrrades. Am 26, Buni ds. J. würde 


i 


te ein Herrenfahrrad Marte „Diamant“ Ar. 919830 im 
Werte von 330 Zloty geſtohlen. Vor dem Ankbaufe des ger 

5 ER? zünde) siia nE. 
Diebſtahl. In der Nacht vom 5. auf den 6. ds. fini. 
bekannte Täter mit nachgemachten Schlüſſeln in die Woh- 


oN 


Nr. 181; 


nung des Lehreres Wladimir Owezynski in Schwientochlo⸗ 
witz Dlugagaſſe 53, eingedrungen und haben ein Nikelbeſteck 
für 12 Perſonen, zwei Alpakbatabletten geſtohlen. Vor dem 
Ankaufe der geſtohlenen Sachken wird gewarnt. 

Diebſtahl. Am 6. ds. ſind unbekannte Täter mit ei⸗ 
nem nachgemachten Schlüſſel in die Wohnung des Robert 
Moczygeba in Schwientochlowitz, Szkolnagaſſe eingedvun⸗ 
gen, wo fie nach Erbvechung aller Schubladen 2265 Zloty 
Bargeld in verſchiedenen Banknoten und zwei Einlagebü⸗ 
cher der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Kattowitz auf den Namen 
Robert und Anna Moczygeba auf die Geſamtſumme von 
9340 Zloty geſtohlen haben. Ueberdies haben die Täter eine 
größere Menge Herrengarderobe ſowie auch Wäſche und ifei- 
ne Taſchenuhr mitgenommen und einen Geſamtſchaden von 
3000 Zloty werurſacht. 

Unglücksfall. Am 3. ds., um 7 Uhr, iſt beim Hinauf⸗ 
ziehen von Pfoſten beim Hausbau in Lipine, Beuthnerſtvaße, 
der Bautiſchler Anton Zybala, aus Kattowitz, wom 3 
Stockwerk abgeſtünzt, jo daß er eine ernſte körperliche Be- 
ſchädigung erlitten hat. Der Verletzte wurde ſofort nach dem 
Unfalle in das Spital in Piasniki übergeführt. 

Mit Alkohol vergiftet. Am 2. ds., um 19.30 Uhr, ift 
bei der Restauration Gerin, in Neuhajduki, der 50-jährige 
Karl Grzyb, ohne Vechäftigung und ohne zuſtändigen 
Aufenthalt, plötzlich geſtorben. Der herbeigerufene Arzt 
ſtellte den Tod infolge von Alkoholvergiftung feſt. Die Lei⸗ 
che wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Spitals in 


Königshütte übergeführt. 


Tarnowitz. 


Unglücksfall. Am 3. ds., um 15/45, hat der Lenker des 
Perſonenautos Sl. 7600 Joſef Wila aus Königshütte auf 
der Landſtraße neben dem Schlafhaus in Rojza die 6⸗jähri⸗ 
ge Longina Wodarezyk überfahren, ſodaß das Kind im 
hoffnungsloſen Zuſtande in das Spital nach Szarlej über⸗ 
führt werden mußte. Bisher konnte nicht ſeſtgeſtellt werden, 
wen die Schuld trifft. Die Erhebungen ſind im Zuge. 


schen i 


Unfall. Am Samstag, um 8.30 Uhr, ift auf der Straße 
von Weichſel nach Uſtron der 17 Jährige Radfahrer Andreas 
Pawulek aus Weichſel unter ein Auto geraten, wodurch 
er einen Bruch des linken Beines und andere Verletzungen 
erlitten hat. Es wurde ihm an Ort und Stelle die erſte 
Hilfe geleiſtet. Dann wurde der Vreletzte durch die Ret- 
tungsgeſellſchaft in das ſchleſiſche Spital in Teſchen überge- 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Feld⸗ und Waldbrände. 


Berlin, 8. Juli. Ein Morr- und Heidebrand entſtand 
geſtern in der Nähe der weſtfäliſchen Stadt Ahlen, vermut⸗ 
lich durch eine weggeworfene Zigarette. Durch den Herr- 
ſchenden Wind breitete fidh das Feuer mit großer Schnellig⸗ 
keit aus. Sämtliche Inſaſſen des Ahlener Gefängniſſes 
wurden zu den Löſcharbeiten herangezogen. Der Brand 
konnte ſchließlich eingedämmt werden, kurz bevor das Feu⸗ 
er einen großen Wald erreichte. Mehr als 300 Morgen 
Morr- und Heidegelände wurden vernichtet. 

Gleichfalls hat eine brennende Zigarette geſtern im Alt- 
vater⸗Gebirge in Böhmen einen großen Brand werurſacht. 
Auch dort breitete ſich das Feuer ſehr raſch aus, ſodaß zu 
ſeiner Bekämpfung außer der Feuerwehr auch noch Militär 
herangezogen werden mußte. Durch die Hitze, die das Feuer 
verurſachte, wurden zahlreiche Perſonen ohnmächtig. Der 
Schaden wird zunächſt auf 375.000 Mark geſchätzt. 
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Schwerer Unfall des Fagze 
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lues D 50. 


Das Schickſal einzelner paſſagiere ungewiß. 


i Stettin, 8. Juli. Zu dem Unfall des Flugzeuges auf 
der Oſtſee erfahren wir folgende Einzelheiten: 


Das Flugzeug D 864 mußte an der Südküſte von Born⸗ 
0 


Holm auf See niedergehen, da ein Motorſchaden den Weis! 


terflug unmöglich machte. Es wurde von einem Motor⸗ 
ſchiff ins Schlepptau genommen und werſucht, es nach Born⸗ 
| holm einzubringen. Zehn Seemeilen won Bornholm Terns 


loten⸗Flugzeugkapitän Kuhrimg, den Bordmonteur 
und einen Paſſagier namens Erükſon an Bord zu meh» 
men. Nach dem Kentern des Flugzeuges eilte auch ein 
Dampfer zu Hilfe, dem es gelungen ſein fol, zwei Paſſa⸗ 
giere deren Namen noch unbebannt find, zu retten. Weitere 


Paſſagieve, darunter auch eine Dame und der Bordfunker 
Pittmann, werden zur Zeit noch vermißt, ſodaß man 
annim fie den T i ; Flug 

TTC gaal L PA. e Ben en. pefmben haben. Das Flugzeug 
fort, die Infaffen zu vetten. Es gelang ihm auch, den Pi 
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liegt jetzt bei Bornholm. 


Sportnachrichten 


Der erſte Start Bielitzer Vereine in der Tſchechoſlowakei. 
Das Propagandameeting in Tſchechiſch⸗Teſchen. 


Sonntag ſtarteten die beiden Bielitzer Vereine Hatoah | 


und BBSV. zum erſtenmal bei einem ausländiſchen Mee⸗ 
ting in Cſchechiſch⸗Teſchen, wo der tſchechiſche Geſellſchafts⸗ 
Club anläßlich der Anwesenheit des Prſidenten der Tihe- 
choſlowakiſchen Republik, Maſaryk ein großes Propaganda⸗ 
meeting vevanſtaltet hatte. Mit Rückſicht darauf, daß dies 
das erſte Meeting in ſchechiſch⸗Teſchen war, iſt es nicht zu 


verwundern, daß die Organiſation nicht ganz jo war, wie 


ſie ſein ſollte. Erſt durch das tatkräftige Eingreifen einiger 
Herren won Hakoah und BBSV. gelang es, das Meeting ta- 
dellos zur Abwicklung zu bringen. Es muß noch erwähnt 


werden, daß die Bahn 52 Meter betrug, ſodaß uns der rich⸗ 


tige Maßſtab für die erzielten Zeiten fehlt, doch müſſen die⸗ 
je auch in Anbetracht deſſen, daß ein richtiges Wenden nicht 
möglich war, als relativ gut bezeichnet werden. 

Das ſtärkſte Kontingent an Startenden ſtellte Hakoah, 
Bielitz, ferner BBSV., Swimming⸗Club, Cieſzyn, Craco- 
via und Schwimmklub Trzynjec. Es gelangten 8 Schwimm⸗ 
konkurrenzen zur Austragung, bei denen Hakoah 4 erſte, 4 
zweite und 1 dritten, BBSV. 1 erſten, 2 zweite und 3 brit- 


an dem fih außer Frl. Snatſchbe auch Cracovia mit Frl. 
Schleſinger und Sienkowski beteiligte. Den Abſchluß bilde⸗ 
te ein Waſſerballſpiel zwiſchen Hakoah und Swimming ⸗Club, 
Cieſzyn, das die Hakoah überlegen 6:0 (K: 0) gewann. Die 
einzelnen Kämpfe verliefen vedt ſpannend, insbeſondere 
das 200 m Bruſtſchwimmen für Damen, das einen ſcharfen 
Kampf zwiſchen Lieſe Reicher und ihrer Klubkollegin Mehler 
brachte, das evftere im Endſpurt fider für ſich entſcheiden 
konnte. Dritte wurde Frl. Lippner, Hakoah. Im 100 m 
Freiſtilſchwimmen für Damen ſiegte Frl. Feuereiſen vor 
Frl. Strauß und Frl. Brüll (beide BBSV.). Intereſſanten 
Sport bvachte auch die Lagenſtaffel 3 mal 50 m für Herren 
die BBSV. vor Hakoah, Trzyniee und Teſchen knapp an ſich 
brachte. 

Unter dem Tuſch der Militärkapelle des Teſchner In⸗ 
fanterieregimentes überreichte der kommandierende Oberſt 
den Damen Reicher und Schlesinger, Cracovia 2 pvachtvolle 
Blumenarrangements und händigte dann nach einer her⸗ 
nigen Anſprache, die Herr Fritz Lerner im Namen der Bie- 
liker Vereine erwiderte, dem Kapitän der ſiegreichen Hakoah⸗ 
Mannſchaft einen herrlichen geſchliffenen Pokal ein. 

Nachſtehend die Reſultate. 

1. 50 m Freiſtil für Herren: 

1. Sienkowski, Cracovia 34 Sek. 

2. Lamabſch, Swimming⸗Club 852, 

3. Manzel, Swimming ⸗Club 36,6. 

2. 100 m Bruſtſchwimmen für Herren. 

1. Kollat, Hakoah 1,32,4. 


le Preiſe errang. Außerdem fand ein Schauſpringen ftatt, y 
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Drozd, BBSV. 1.388. 
Nowak, BBSV. 1.444, 
200 m Bruſtſchwimmen für Damen, 
Reicher, Hakoah 3.452. 
Mehler, Hakoah 3.51, 2. 
Lippner, Hakoah 4.01. 
100 m Rücken für Herren: 
Lövinger, Hakoah 1.32,8. 
. Seelinger, Hakoah 1.38. 
Krause, BBSV. 1.39, 
4 mal 50 m Freiſtilſtaffel für Herren: 
Swimming⸗Club, Cieſzyn 2.276. 
Hakoah, Bielitz 2.345. 
100 m Freiſtil für Damen: 
Feuereiſen, Hakoah 1.438. 
Strauß, BBSV. 157. 
Brill BBSV. 1.59,3. 
3 mal 50 m Herren Lagenſtaffel: 
BBSV. 2.052. 
Hakoah 2.05%. 
3. Trzyniec 2.085. 
9. Waſſerballſpiel um den Pokal des Tſchechiſchen Ge ⸗ 


won 


S DPHI 


er 


ſellſchafts⸗Club. 
Hakoah, Bielitz — Swimming⸗Club, Cieſzyn 6:0 (4:0). 
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Professor Raninis 


Roman von Elisabeth Ney. 
| Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


i er 37. Fortſetzung. 
Dieſer ſah Aronoſo ruhig an, und ſagte: 
„Ich glaube nämlich nicht daran, daß das Mädchen 
wirklich entflohen iein foll, ich halte das für unmöglich, eher 
nehme ich an, daß man uns diesmal nur um die Summe be⸗ 
trügen will!“ 

Aronoſo ſſchüttelte erſt unwillig den Kopf, dann aber 
ſchien ihm Benitos Annahme nicht mehr ſo unwahrſcheinlich 
zu fein. Ein Gedanbe blitzte in ihm auf. Der Mann in der 
Villa hatte ſchon ſeit einigen Tagen den Befehl erteilt, daß 
er, Aronoſo, die Tänzerin Celimene holen ſollte, und Aro- 
nojo hatte immer andere Ausflüchte gemacht, denn niemals 
würde er die Frau, die ihm To gut gefiel, dieſem Menſchen 
ausliefern. Im Gegenteil, Aronoſo wartete auf eine gün⸗ 
ſtige Gelegenheit, Celimene für ſich ſelbſt zu vauben, doch 
wollte er damit noch einige Tage warten. Sein Plan dafür 
ſtand ſchon feft. Niemand wußte won feinem Vorhaben, 
ſelbſt Benito ſollte erſt im letzten Augenblick davon Kennt⸗ 
nis erhalten. n ; 

„Vielleicht haſt du vecht, Benito”, ſagte er deshalb, noch 
immer in tiefe Gedanken verſunken, „trotzdem gehe und fieh, 
ob fie vielleicht doch irgendwo in die Gänge geflohen ift!” 

Benito entfernte fih ſofort, Marguerita würde ſchon 
warten. i 


| Celimene hatte vorläufig nicht wieder getanzt. Gines- 
teils fühlte ſie ſich zu müde, und außerdem war ſie viel 
zu aufgeregt dazu, denn morgen war der große Tag, 
freiwillig Raninis Heilſerum an ſich ausprobieren laſſen 
wollte. 
Conterez war heute noch einmal bei ihr geweſen und 
hatte alles mit ihr beſprochen. Celimene war erſtaunt, wie 
ſicher er ſeiner Sache war. Er ſchien keine Sorge zu haben, 
daß ihr dabei etwas zuſtoßen 
Celimene ruhig und gefaßt. 
Raoul del Conterez liebte fie, daran zweifelte fie keinen 
Augenblick, alſo würde er ſie auch nicht unnütz gefährden. 
! „Wir werden morgen um dieſe Zeit beide in aller Mund 
5 ſein als berühmte Leute, Senjorita“, hatte er vorhin beim 
Abſchied geſagt, und ein wielſagender, heißer Blick hatte fie 
dabei geſtreift. 
i Celimene empfand auch darüber keine Unruhe mehr 
Raoul del Conterez würde doch langſam einſehen müſſen, 
daß ſeine Werbung vergebens war. 
In Gedanken werloren, verließ fie ihr Zimmer und ging 
über die Terraſſe in den Park. 
Es war Abend. Ein warmer, linder Sommerabend. 
Wie ſchön es hier war? Niemals hatte ſie ſeit langer 
Zeit ſolch einen ſchönen Abend erlebt, denn ſonſt ſaß ſie um 
dieſe Zeit in der Theatergarderobe. Nun mußte ſie auch 
bald wieder auftreten. Direktor Broderſon wurde bereits 
ungeduldig, aber Celimene wollte erſt den kommenden Tag, 
der jo reich an Ereigniſſen fein würde, vorübergehen laſ⸗ 
| jen, dann ſollte Broderſon endlich wieder feinen Willen Ha- 
ben. Ein Seufzer hob ihre Bruſt. 
Wenn fie doch nie mehr nach dem „Caſino del Arte“ zute 
rückkehren müßte! ' 
Wie ſchön müßte es fein, für immer ein ſolches ruhiges 
harmoniſches Leben führen zu können! 


Könnte, und das machte auch 


Raoul del Conterez bot ihr die Erfüllung dieſes Wun 
ſches, aber ſie konnte die Abneigung gegen dieſen Menſchen 


wo ſie nicht bezwingen, im Gegenteil, je öfter ſie mit ihm zuſam⸗ 


mentraf, um ſo unangenehmer war ihr dieſer Mann. So 
hieß es alfo, wieder in die alte, verhaßte Umgebung zurück ⸗ 
kehren, bis ſie ſich ſelbſt einmal ſo viel Geld ertanzt hatte. 
um ein friedlicheres Leben führen zu können. 

Celimene hatte ſich auf eine Bank niedergelaſſen, und 
ſah verträumt in das dunkle, dichte Blätterwerk der alten 
Eichen, deren Baumkronen leiſe im Winde vauſchten. In 
dieſem köſtlichen Alleinſein und der wohltuenden Ruhe ver⸗ 
harrte ſie eine lange Zeit. ; 

Da ertönte plötzlich vom ii ein leiſes Ge⸗ 
väuſch. Celimene hob lauſchend den Kopf. Es mußte noch 
jemand im Parke ſein. Ob Janita ſie ſuchte? Das war ſehr 
wohl möglich, ſicher war ſie bereits in Sorge um ihr lan⸗ 
ges Ausbleiben. * 7 6 

Erſchrocken zuckte Celimene jetzt zuſammen, und beugte 
ſich leicht vor, um beſſer ſehen zu können; denn dicht vor 
der Teraſſe vor ihr war die hohe Geſtalt eines Mannes 
erſchienen, der jetzt, an den Stamm einer Buche gelehnt, 
unverwandt nach ihrem Fenſter ſtarrte. Re 

Wer mochte das fein? 

Was hatte der Fremde noch am ſpäten 
dieſem Pante zu ſuchen? 5 8 WM 

Celimene verhielt ſich ängſtlich fil, und ſtarrte auf die 
ebenfalls vegungslos daſtehende Münnergeſtalt, die ihr den 


Rücken zuwandte. AREAN 5 i: 
Dieb“, durchzuckte es Celimene 


„Vielleicht ift es ein 
Geſicht, und ſah für 


entſetzt. 
Da aber wandte der Mann ſein 

einen Moment nach der Richtung hin, wo Celimene in ver 

gungsloſer Spannung ſaß. 


Abend hier in 


Fortſetzung folgt. 
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Mähr.⸗Oſtrau. Welle 2634: 11/00 Schallplattenmuſik. 
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[12,20 Brünn. 13,40 Prag. 17,00 Nadmittagstonzert. 18,10 
8 Prag. 18,20 Grammophon als Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
mittel in einer Nationalſchule. Vortrag. 19,35 Prag. 21,00 

Millionenbesuch der Stockholmer Cavillot einen Vertrag unterfertigt, auf Grund dessen Boinn. p 
Ausstellung. die Stadt Torun 60 Hektar Boden für den Bau einer Königsberg. Welle 276: 6,30 Frühkonzert auf Ghall- 
1 ten "Monat e bat die! neuen chemischen Fabrik in Toruń unentgeltlich zur platten. 10,15 Schulſunkſtunde. 11,40 Schallplatten. 18,15 
Iche u en b d Hei 88 2 ink Verfügung stellt. Die neue Fabrik soll hauptsächlich Wittagskonzert (Schallplatten). 15,30 „Der Haſenhirt“. Hör- 
ae 0 en here "Milk 1 “re "Schwefelsäure, Superphosphate und andere Chemi- ſpiel. 16,20 Unterhaltungsmuſik. 18,15 Faubeniharmonie in 
NO La BRAD 16 M = 1224 11 En kalien erzeugen. Mit dem Bau soll bereits in den] den vier Jahreszeiten. 20,00 Cellonkonzert. 21,20 Unterhal- 

strieren können: am 16. Mai fand die Eröffnung nächsten Tagen begonnen werden. tungsmuſik. Zirka 22,40 Tanzmuſik. 


statt und einem Monat später hatten schon 1143 766 Preßburg. Welle 278,8: 11,80 Schallplatzenmwſt. 12,10 
Personen die Ausstellung besucht. Dieser Erfolg reßburg. e 278,8: 11½0 plattenmuſik. 12, 
lässt sich nicht nur a die künstlerisch anspre. | Postamt aui der polnischen Verkehr $- Landwirkſchaftsfunk. 12,20 Brünn. 16,30 Schallplattenmuſik. 
chende und originelle Schau der Industrieprodukte, | Ausstellung. | 17,00 Mähr.⸗Oſtvau. 18,00 Soliſtenkonzert. 19,00 Tante 
der Wohnungseinrichtungen, der Villen und Ein- Für die Zeit bis zum 15. August wird auf der Hana erzählt den Kindern Geſchichten. 19,35 Prag. 21,00 
familienhäuser erklären, sondern auch durch den Internationalen Verkehrsausstellung in Poznan, die Brünn. 

frohen und originellen Charakter der Ausstellung bekanntlich am Sonntag eröffnet wird, ein Saison- Krakau. Welle 313: 12,10 Schallplatten. 12,30 Kin⸗ 
im Allgemeinen. Der Eingang mit seinen viereckigen Post- und Telegraphenamt (Internationale Ausstel- derſtunde. 16,15 Schallplatten. 1735 Deutſche Bücherrund⸗ 
Stahlsäulen und durchsichtigen opalschimmernden lung) eingerichtet, das mit Ausnahme der Annahme ſchau (in polniſcher Sprache). 18,00 Konzert. 1920 Die 
Glasflächen getragenen Baldachin, die bunte Blumen- von Paketen sonst alle Geschäfte erledigen wird, Haltung des modernen Menſchen gegenüber der Welt. 20,15 
pracht, die tausend flatternden Fahnen, die schil- die in den Bereich eines Post- und Telegraphenam- Abendlonzert. 22,00 Uebertragung aus Warſchau. 23,00 
lernden Wasser der Meeresbucht und die Schatten tes fallen. Dieses Aufgabeamt wird im Pavillon 3 Tanzmuſik. 5 
der alten Bünme scheinen dem Besucher ein gast- an der ulica Marszałka Focha untergebracht sein. , : 1630 Mn: z 

frohes Willkommen zuzurufen. Der Hauptgang ist | Amtsstunden von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. re 1815 ee ai BR EN a 
mit einem ununterbrochenen hin- und herwogenden Den Zustellungsdienst übt mit Ausnahme der Brief- ches Konzert. 20,45 Der Schlangenbeſchwöver Eine Epiſode 
Menschenstrom belebt. Auf der einen Seite liegen sendungen poste-restante das Postamt Poznan aus. von Karl Hagemann 21,15 Nammermifit . p 

die grossen lichten Schauhallen, durch deren Glas- Die Zustellung der Telegramme erfolgt durch das í 
wände man die Auslagen der tausenderlei Glas-, Telegraphenamt. Briefsendungen poste-restante für Brünn. Welle 341,7: 1130 Schallplattenmuſik. 12,10 
Keramik- und Textilwaren, der Möbel und Teppiche, Aussteller werden vom „Postamt Intern. Ausstellung“ Landwirtſchaftsfunk. 12,20 Mittagskonzert. 13,40 Rundfunk 
der elektrischen Beleuchtungskörger und anderer ausgegeben, das auch telephonische Gespräche mit für Induſtrie, Handel und Gewerbe. 17,00 Mähr. Oſtrau. 
Hauseinrichtungsgegenstände sehen kann. Der Mittel- Heranrufen von Ausstellern wie Ausstellungsbesu- | 18,00 Schallplatten. 18,30 Deutſche Sendung. Dr. Nathan 


platz der Ausstellung ist mit Blumen geschmückt, chern vermitteln wird. Weigl: Warum derben jo viele Menſchen an Blinddarm⸗ 
die in transportablen Kästen immer erneuert werden. — — entzündung? 19,55 Praktiſche Ratſchläge für einen Photo: 
Hier ragt zur eimen Seite der gigantische Stahlmast Hie polnischen Lleierungen für Russ- amateur. 20,00 Prag. 21,00 „Straßenduelle“ Kabarettſzene. 
mit den freien Lichtreklamen und zur anderen Seite land Kattowitz. Welle 408,7: 12,05 Schallplatten. 16,20 
die originelle Musikhalle, wo nachmittags und abends i 1 22 9 5 Schallplatten. 47,45 Vortrag. 18,00 Konzert. 19,00 Litera⸗ 
ein Symphonie- und ein Militärorchester abwechselnd Die seit längerer Zeit zwischen den polnisch-| riſche Wiertelſtunde. 19,30 Vortrag. 20,15 Kammermuſk. 


spielen. Im Juli und August werden auch grosse oberschlesischen Industriewerken und den ‚sowjet- 20,45 Literari Viertelſtunde. 21,00 Sta 
Freiluftvorstellungen stattfinden, wobei nene vannen.) e eee Been aa Feuilleton. 5 55 Serie) 23,00 rg ui 
see RR een VONNI a wurden ne e eee Berlin. Welle 418: 8,15 Frühkonzert. 14,00 Aus popu- 
und 1 dem führenden schwedischen Regisseur Gegenwärtig wird über die Verteilung der sowjet- lären Symphonien Schallplattenkonzert). 1515 Was der 
Harald Molander inszeniert ist, wird von schweigen- russischen Bestellung unter die polnischen Hütten- Mann von der Frau wiſſen ſollte. 16,05 Pechvögel im Sport 
den Schauspielern gemimt Sardot während ein werke verhandelt. Die jetzige sowjetrussische 16,30 Der Streit zwiſchen David und Goliath. Klavierſona⸗ 
unsichtbarer Lautsprecher den Text eee wird. Bestellung ist bedeutend grösser als es die letze war. te won Johann Kuhnau mit verbindenden Worten von Fr. 
Diese Vorstellungen finden in der zweiten und drit- Damals kauften die Sowjets Eisen für 1200 000 Konrad Hoefert. 17,00 Jugendſtunde. 17,45 Teemuſik. 19,25 
ten Juliwoche statt. Das zweite Spiel, das zum Pfund Sterling, nunmehr für 2 Millionen Pfund Kviegsbücher und Nachkriegsgenevation. 20,00 Eine Mikro- 
grossen Teil aus koordinierten Farben- und Musik- Sterling. j bag der Opernabteilung. Anſchließend bis 0,30 Tanz: 
effekten bestehen wird, findet im August statt. An- . 

dere Attraktionen der Ausstellung bilden die Natio- Wie verlautet, unternimmt eine Delegation Lodzer Prag. Welle 4862: 11,15 Orcheſtral⸗Schallplattenmuſik 
naltage der verschiedenen Völker. Der Finnland- | Grossindustrieller in nächster Zeit einen Ausflug | 12,10 Landwirtſchaftsfunk. 12,20 Brünn. 13,40 Rundfunk 
Tag bot ein auserlesenes finnisches Gesang- und nach Moskau. Der Zweck dieses Ausfluges soll in für die Induſtrie, Handel und Gewerbe. 16,40 Volksbil⸗ 
Musikprogramm und eine Rede des ehemaligen der Erlangung neuer Bestellungen der Sowjetunion] dungsvortrag. 17,00 Mähr.⸗Oſtrau. 18,00 Landwirtſchafts 
Ministerpräsidenten Mantere. Heute dem Tage der für die Lodzer Fabriken bestehen, funk. 18,10 Arbeiterſendung 825 Deutſche Sendung. Sas 
amerikanischen Unabhängigkeit, findet der National- nitätsrat Dr. Ar. Klein: Wichtige geſehliche Beftimmungen 


tag Amerikas statt, der mit einem Reiterzug durch BR * über die Grauenarbeit. 19,35 Liederkonzert. 20,00 Milinop⸗ 
die Hauptstrassen Stockholms, einem Fest im Frei- R ; d ffys Blasmuſik. 21.00 Brünn. 

luftmuseum Skansen, einem Konzert und Festreden d 1 Budapeft, Welle 5505: 915 Ro Mur 5 
einem Bankett und. Feuerwerk auf der Ausstellung 8 een 12,05 net 5 ee a EN 


gefeiert wird. Beim Feuerwerk wird die Freiheits- | Mittwoch, 9. Juli, Inf.⸗Meg. Nr. 1. 15,30 Morſeturs. 16,10 Vorleſung. 17,00 
statue über den Wassern der Meeresbucht aufleuchten. Wien. Welle 516,3: 11,00 Schallplattenkonzert. Ein 8 a Ei 1830 Vortrag. 19,00 Violini 
Symphoniekonzert auf Platten. 12,00 Mittagskonzert. 15,30| end Dr. Imre Szilagyis mit Gigeunerkapelle. 20,00 Kon- 

Neue chemische Fabrik. .. . . des Ondeters bes Ginbtihenters. 22,00 Geniplatien 

Der Magistrat der Stadt Toruń hat mit dem und Klavier. 20,50 Italieniſche und tichechiiche Ballett: und] konzert. HN 
Vertreter der polnisch-belgischen chemischen Werke Tanzmuſik. 5 eee ee À 
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